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England und Dentſchland.
Der Kaiſer iſt in der Nacht zum Donnerstag nach Kiel

abgereiſt, um ſich nach England einzuſchiffen. Es iſt eine
Reiſe, der das ganze Volk mit aufrichtigſter Beſorgniß ent
egenſieht. Unglaubwürdig iſt der Verſuch der offiziöſenKaſſe die Reiſe lediglich als eine aller politiſchen Beweg-

gründe entbehrende Höflichkeitsangelegenheit behandeln zu
wollen. Wie wir bereits mittheilten, wird der Kaiſer, der
vom Reichskanzler Grafen Bülow nicht be-
leitet ſein wird, in England nicht nur mit dem Könige,bndern mit ſämmtlichen engliſchen Miniſtern konferiren. Es

hat gar keinen Zweck, uns einer Täuſchung darüber hinzu-
geben, daß wir an einem entſcheidenden Wendepunkte
der deutſchen Geſchichte ſtehen. Nachdem England, weſentlich
dank der deutſchen e in der ſüdafrikaniſchen
Frage, b Hand bekommen hat, ſcheint in London ſtärker
denn je das Bedürfniß hervorzutreten, mit Deutſchland über
die Behandlung der politiſchen Fragen eine Verſtändigung
herbeizuführen, die auf etwas wie ein Bündniß hinausläuft.
Die vor zwei Jahren in gleicher Richtung ſtattgehabten Ver-
ſuche haben auch denen, die es bisher noch nicht gewußt hatten,
gezeigt, daß England jedes derartige Bündniß mit Deutſchland
nur zu dem Zwecke abzuſchließen ſucht, um uns anderen
Mächten zu entfremden und ſchließlich in vollſtändige Jſolirung
fallen zu laſſen.

Die engliſchen Jntriganten ſind in dieſer Richtung ſeit
einiger Zeit lebhafter als je bemüht. Sie ſuchen einerſeits
Mißtrauen zu ſäen zwiſchen Berlin und Wien und laſſen
andererſeits das deutſch-engliſch- amerikaniſche Bündniß bereits
als eine Thatſache erſcheinen offenbar mit dem Hinter
gedanken, die deutſche Politik der ruſſiſchen gegenüber als
unzuverläfſig darzuſtellen. Ja, einzelne dieſer Machenſchaften
entblöden ſich nicht, die Reiſe des Kaiſers nach England als
einen bußfertigen Bittgang hinzuſtellen, unverkennbar in der
Abſicht, Deutſchland als verächtlichen und für jede ſtarke Politik
werthloſen Pariner erſcheinen zu laſſen. So hatte „Reuters
Bureau“ aus NewYork einen ganz eigenartigen Willkommens-
gut für Kaiſer Wilhelm mitgetheilt, der nun ſeinen Weg
urch die geſammte engliſche Preſſe genommen hat. Es heißt

darin, wie ſchon mitgetheilt, u. A. folgendermaßen
„Der Kaiſer wird in Sandringham nicht weniger als acht

engliſche Miniſter treffen, unter denen ſich, wie man glaubt,
auch Mr. Chamberlain befinden wird. Als Graf Wolff-
Metternich, der deutſche Botſchafter in. London, im Auguſt in
Berlin war, erzählte er Sir F. Lascelles, dem engliſchen
Botſchafter, daß ihm die engliſche Stimmung gegen Deutſchländ
Unbehagen bereite. Er erklärte, alle Vorſchläge Deutſchlands
würden gleichgültig aufgefaßt, und die deutſche Politik werde mit
Mißtrauen betrachtet. Sir F. Lascelles antwortete, auch er bedauere
das. Er erinnerte aber daran, wie Mr. Chamberlain deutſcherſeits
behandelt worden ſei. Als der Kaiſer vor zwei Jahren in
England war, habe er mit Chamberlain beſprochen, daß es
wünſchenswerth ſei, daß zwiſchen den Vereinigten Staaten,
England und Deutſchland ein offenes Einvernehmen beſtehe
und daß man gemeinſam handle in allen ſolchen ausländiſchen
Fragen, bei denen das Jntereſſe aller oder dasjenige
einer der drei Mächte in Betracht komme. Dieſe Jdee
fand den Beifall Chamberlains, und die Folge war ſeine Rede
zu Gunſten eines Zuſammengehens von Großbritannien,
Deutſchland und Amerika. Graf Bülow leugnete aber den
ganzen Plan ab, ſodaß Chamberlain gewiſſermaßen in eine
lächerliche Lage kam. Graf WolffMetternich's Vorſtellungen
bei dem Kaiſer über die engliſche Verſtimmung gegen Deutſch
land ſollen dazu beigetragen haben, den Kaiſer zu einem Beſuch
in England zu veranlaſſen.“

Die engliſche Preſſe verfehlt natürlich nicht, das uünver-
ſchämte Machwerk mit höhniſchen Raudbemerkungen zu ver-
ſehen. Sie ſpricht deutlich aus, daß das deutſch-engliſch-ameri
kaniſche Bündniß heute nicht mehr ſo billig zu haben ſei wie
zur Zeit des Burenkrieges und daß der Kaiſer ſich mit ge-
bührender „Beſcheidenheit“ werde darum bemühen müſſen.

Kann man ſich etwas Arroganteres und Unverſchämteres
denken, als eine ſolche engliſche Tonirt? Und dieſen edlen

ſollen wir trauen und mit ihnen gar ein Bündniß
ießen

Wir wünſchten wohl von Herzen, daß die deutſche offiziöſe
Preſſe Recht hätte. Wir haben keinen dringenderen Wunſch
als den, daß die Reiſe Sr. Majeſtät in Wahrheit lediglich das
ſein möchte, als was die offiziöſe Preſſe ſie hinzuſtellen ver
ſucht ein Akt verwandtſchaftlicher Höflichkeitsbezeugung. Jeder
mann achtet und ehrt von Herzen den echt deutſchen Familien
ſinn, den unſer erhabener Kaiſer all ſeiner Verwandtſchaft
gegenüber ſo herzlich bethätigt, und bringt aus dieſem Grunde
er engliſchen Königsfamilie die ſchuldige Ehrfurcht entgegen.Was aber die Po l angeht, ſo wird dieſelbe im engliſchen

Parlament und Miniſterium gemacht und iſt unſerem deutſchen
Vaterlande gegenüber niemals ſonderlich uneigennützig und vor
theilhaft geweſen, und in den letzten Zeiten weniger denn je. Dieſeengliſche Politit iſt's, die wer nicht befürworten können und vor der

wir Beſorgniß haben. England hat an freundſchaftlichen Be
ziehungen zu Deutſchland mindeſtens ſo viel Jntereſſe wie
gert Jm Uebrigen zeigt auch die unverkennbare Gefahr,
in der die deutſche Politik ſich augenblicklich befindet, aufs
Neue, wie grundverkehrt es iſt, den Schwerpunkt unſerer
nationalen Intereſſen immer mehr auf andere ſchwer zu ver
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theidigende Gebiete zu verlegen, anſtatt in geſchloſſener Bereit
ſchaftſtellung uns auf die heimiſche Kraft zu verlaſſen. Denn
es muß doch einmal ausgeſprochen werden was eigentlich die
rechte Urſache der Mißſtimmung iſt, die gegen
Deutſchland in England in letzter Zeit Platz gegriffen hat.
Dieſe Urſache bildet nicht in erſter Linie der Aerger über die
einſtimmige Verurtheilung, die der im Burenkriege bewieſene
moraliſche und militäriſche Verfall Englands ſeitens Deutſch
lands erfahren hat, ſondern die Beſorgniß vor der Ausdehnung
des deutſchen Jnduſtrieexports. Denn der Engländer iſt nicht
ſowohl Gefühlsmenſch wie Kaufmann. Kaufmänniſche Rück-
ſichten allein ſind es, die die engliſche Politik im Ernſte be
ſtimmen alle Gründe moraliſcher. Art, die man etwa hervor
kehrt, ſind nur Vorwände und Verſchleierungen. Die-
ſelbe deutſche Politik, die in der deutſchen Heimath alle
Werthe ſchaffenden Stände an die Allerweltshandelei
mehr oder minder preisgiebt, die uns mehr oder
minder zum Schuldner der ganzen Erde macht, wie der Rück-
gang unſerer Handelsbilanzen beweiſt, die das platte Land ver
ödet und an den Jnduſtriezentren ein vaterlandsloſes Proletariat
zuſammenballt, die unſere Kolonien dahinſiechen läßt und an
das eng iſche Kapital ausliefert: Dieſelbe Politik iſt es auch,
die uns überall auf der Erde Reibungsflächen ſchafft, die wir
ſchließlich mit der beſten Flotte von der Welt nicht würden
vertheidigen können. Würden wir uns in der Wirthſchafts
politik auf den eigenen Markt und in der äußeren Politik auf
die eigene Kraft ſtützen, ſo ſtänden wir unangreifbar da. Gebe
Gott, daß ſich unſere deutſche Politik recht bald auf dieſe einzig
rettenden Grundſätze gründlich beſänne!

Dentſches Reich.
Halle a. S., 7. November.

Graf Bülow über die „mittlere Linie“. Der Berliner
Berichterſtatter der „N. Fr. Pr.“ berichtet über eine Unter-
redung, die der Reichskanzler Graf Bülow mit einem Abge
ordneten über die Zolltarif- Angelegenheit gehabt haben ſoll.
Es heißt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge in dem Bericht u. A. fol-
gendermaßen:

Graf Bülow läßt ſich trotz aller Gegnerſchaften und Schwierig-
keiten in ſeiner Ueberzeugung nicht beirren, daß er recht gethan
hat, den Zolltarif einzubringen und daß er nichts Beſſeres und
nichts anderes hätte thun können. Es ſind nicht nur ſeine per-
ſönlichen landwirthſchaftsfreundlichen Ueberzeugungen, die ihn
dazu geführt haben, erhöhten Zollſchutz für Landwirthſchaft anzu
ſtreben; dieſer Zollſchutz ergiebt ſich auch, ſo glaubt der Kanzler,
als natürliche Folge der Parteiverhältniſſe. Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß in einem Lande mit parlamentariſcher Geſetzgebungs-
form die Regierung in ihrer Politik dieſe Geſtaltung der Parteien
zu berückſichtigen hat. Sie hätte vielleicht andere Wege verſuchen
können. Der Reichskanzler iſt aber der Anſicht, daß auf jedem
anderen Wege noch größere Schwierigkeiten zu bewältigen geweſen
wären. Die Regierung hätte beiſpielsweiſe auf die Agrarier allein
hören können. Sie hätte ſtatt des gegenwartigen Zolltarifs eine
Vorlage einbringen können, die die Getreidezölle in jener Höhe
angeſetzt hätte, wie ſie die Agrarier verlangen. Die Durchbringung
dieſer Vorlage im Reichstage wäre nicht ſchwer geweſen; die
agrariſche Mehrheit hätte ſie mit Hurrah angenommen. Aber
ſolche Vorlage hätte den Abſchluß von Handelsverträgen verhindert,
und da der Reichskanzler die Handelsverträge als Nothwendig-
keit für das geſammte wirthſchaftliche Leben Deutſchlands, und,
was dem Grafen Bülow beſonders am Herzen liegt, für die
Lebenshaltung der deutſchen Arbeiter anſieht, ſo hat er darauf
verzichten müſſen, den Agrariern zu Willen zu ſein. Andererſeits
ſagt die Linke, man hätte einen neuen T ptarif gar nicht auf-
zuſtellen brauchen, ſondern auf Grund des alten Tarifs neue
Handelsverträge ſchließen oder einfach die beſtehenden Verträge
verlängern ſollen. Aber Bülow ſieht nicht ein, warum man beim
alten Tarif bleiben ſoll, wenn es möglich iſt, auf Grund eines neuen
Tarifs in neuen Verträgen beſſere Bedingungen für Landlirth-
ſchaft und auch für Jnduſtrie zu erzielen. Graf Bülow, von dem
man hier und da glauben machen möchte, daß er den Kampf
ſcheue, i ſt in Wirklichkeit bereit, jeden Kampf zu
führen, der nothwendig ſein ſollte, um ein politiſches Ziel,
das er als erſtrebenswerth erkannt hat, zu ecrreichen, aber das
Ziel muß eben erreichbar ſein, und wie hätte jener Kampf gegen
die parlamentariſche Mehrheit geführt werden ſollen? Die Re
gierung kann ſich auf die Linke nicht allein ſtützen, namentlich da
die Sozialdemokraten ſich noch (1) nicht entſchließen wollen, ſich
auf den Boden der Seſtehenden Heſellſchaftsordnung zu ſtellen.
Graf Bülow ſagt zur Linken nicht, wie Fürſt Bismarck geſagt hat:
Was kannſt Du armer Teufel bieten? Aber felbſt ein Staatsmann
der Linken, wenn er morgen Reichskanzler würde, könnte, ſo meint
Graf Bülow, nicht umhin, Forderüngen einer ſo großen und ſo
wichtigen Bevölkerungsklaſſe Rechnung zu tragen, vie der, velche
die Landwirthſchaft als Beruf ausübt. Wenn Graf Kanitz oder
Graf Schwerin-Löwitz ins Reichskanzlerpalais als Hausherr ein-
zöge, er würde nicht vier Tage lang die Regierung führen, ohne
zur Ueberzeugung zu kommen, daß eine rein agrariſche Politik die
Handelsverträge unmöglich macht und daß Deutſchland Handels-
verträge nicht entbehren kann. Und da es unter dieſen Umſtänden
nicht möglich iſt, zu weit nach rechts oder zu weit nach links zu
gehen, ſo ergiebt ſich als ganz natürliche Konſequenz die Noth-
wendigkeit, in der Mitte zu bleiben. Graf Bülow läßt ſich durch
alle Angriffe von der „mittleren Linie“ nicht abbringen, er iſt
nach wie vor der Ueberzeugung, daß dieſe mittlere Linie die
einzig richtige iſt für den, der gezwungen iſt, ſeinen Weg zu ſuchen
zwiſchen zwei Extremen. Der Reichskanzler iſt überzeugt, daß die
Obſtruktion nicht nur das Anſehen des Parlaments untergräbt,
ſondern die Funktionen des parlamentariſchen Mechanismus über-
haupt lahmlegt. Eine Obſtruktion gebiert die andere, und wenn
heute die Linke den Zolltarif obſtruirt, kann morgen die Rechte die
Handelsverträge obſtruiren. Das „Fortwurſteln“ aber können wir
in Deutſchland nicht brauchen. Einen Perſonenwechſel wird die
Linke nicht erreichen. Den Zolltarif können die

Wahlen verſchlingen, die Schiffer aber werden
nicht unter gehen. Gewaltſames Vorgehen gegen die
Oppoſition entſpricht nicht den politiſchen Anſchauungen des
Reichskanzlers, der der perſönlichen Bedeutung mancher Mitglieder
der Oppoſition volle Gerechtigkeit widerfahren läßt. Er wird auch
keine Aenderung der Geſchäftsordnung verlangen, um eine Ob-
ſtruktion zu bezwingen. Der Reichskanzler hat niemals
ein Hehl daraus gemacht, daß er kein Gegner von Diäten
ſei, durch die theilweiſe die Beſchlußunfähigkeit verhindert werden
könnte. Der gegenwärtige Augenblick ſei aber nicht geeignet, die
Frage zu löſen. Der Reichskanzker Hofft, daß die
Linke die Obſtruktion von ſelbſt aufgeben
werde. Thut ſie das nicht, ſo bleibt es der Majorität überlaſſen,
Mittel zur Bewältigung der Obſtruktion zu finden; von Zu rück-
giehung oder Auflöſung des Reichstages kann
keine Rede ſein.

Wir glauben aus mehr als einem Grunde nicht, daß der
Reichskanzler ſich ſo geäußert haben kann. Es ſcheint viel-
mehr, als habe man es hier mit einer, wenn auch vielfach
recht geſchickten, Kombination zu thun.

Stimmungsbild ans dem Reichstage. Der Reichstag
ſetzte am geſtrigen Mittwoch die zweite Berathung des Zoll-
tarif geſetzes fort und erledigte eine Reihe von Para-
graphen zolltechniſchen Jnhalts nach den Anträgen der Kom-
miſſion. Daß es ſich dabei jedesmal darum handelte, ſozial-
demokratiſchen und ſozialfreiſinnigen Amendements und
Gegenanträgen den Garaus zu machen, war eine Verpflich-
tung, die zu erfüllen durch die Beharrlichkeit nicht erleichtert
wurde, mit welcher der Obergenoſſe Herr Singer immer
wieder namentliche Abſtimmung beantragte, trotzdem es auf
der Hand lag, wie der Haſe lief. Denn die ſogenannte
Kompromißmehrheit war vom Beginn der Sitzung an zur
Stelle und zeigte auch im ſpäteren Verlaufe der Sitzung
faſt das Gegentheil der Neigung, zu verduften. Die Zahl der
Mitglieder des hohen Hauſes, welche ſich an der Abſtimmung
betheiligten, wurde ſtatt kleiner größer. Schon war die ſechſte
Berathungsſtunde des Tages angebrochen, und die Berathung
des Paragraphen 5 des Zolltarifgeſetzes begann. Dieſer
handelt von den Zollbefreiungen beſtimmter Gegenſtände und
den Vorausſetzungen, unter denen die Befreiung eintritt. Der
Paragraph beſteht naturgemäß aus verſchiedenen Abſätzen.
Die freiſinnig- ſozialdemokratiſche Allianz ſetzte dem Vorſchlage
des Präſidenten, den Paragraphen insgeſammt zu diskutiren,
den Antrag entgegen, bei jeder Nummer eine neue Diskuſſion
zu beginnen. Dem Hauptrufer zu neuenm Streit, Herrn
Singer (Soz.), ſchloſſen ſich, abgeſehen vom unvermeidlichen
Herrn Stadthagen, beſonders die Herren Barth und
Brömel von der freiſinnigen Vereinigung an. Als der
erſtere gegen das von der Mehrheit angewandte Verfahren,
die Anträge der äußerſten Linken dem bethlehemitiſchen
Kindermord auszuſetzen, proteſtirte, bemerkte der Präſi
dent launig, nach der Rechten hin gewandt, die Herrn Barth
nicht ganz ernſt zu nehmen ſchien, der ſtarke Ausdruck ſei der
engliſchen Parlamentspraxis entnommen. Um 346 Uhr
wurde zur Abſtimmung über den ſozialdemokratiſch-frei-
ſinnigen Vereinigungs-Antrag geſchritten. Mit 176 gegen
69 Stimmen gelangte derſelbe zur verdienten Aolehnung.
Dann trat Vertagung ein.

„„Doctor rerum politicarum“, ſo heißt es, wie der „K. V.
aus Münſter gemeldet wird in dem Diplom, welches die neu errichtete
juriſtiſche Fakultät der dortigen Univerſität ihren Ehren-
doktoren Reichskanzler Grafen von Bülow und Kultusminiſter
Dr. Studt gelegentlich der Erhebung der Univerſität überreicht hat.
Die Münſteraner Fakultät iſt bisher die erſte, die ſich „rechts- und
ſtaatswiſſenſchaftlich“ nennt.

Erzbiſchof Fiſcher von Köln. Nicht ganz nach dem
Herzen der ultramontanen Heißſporne und vielleicht nicht ein-
mal völlig nach den intimſten Wünſchen des die Wahl voll-
ziehenden Domkapitels iſt der der preußiſchen Regierung
genehme frühere Weihbiſchof Fiſcher von Köln zum Erzbiſchof
dieſer Diözeſe gewählt worden. Vielfach hatte ſich vorher der
Wunſch geäußert, aus der Liſte der Kandidaten einen
jüngeren, mit der modernen volitiſchen Propaganda des
Ultramontanismus beſſer vertrauten und für die „Parität“,
ſoll heißen „Herrſchaftsbeſtrebungen“ des Katholizismus
energiſcher eintretenden Mann ſich auszuwählen. Man hat
ſich diesmal beſchieden und einen Mann gewählt, der für den
konfeſſionellen Frieden vielleicht der geeignetſte Kandidat ge-
weſen ſein mag, deſſen Einfluß aber nicht minder nachhaltig
auf die katholiſche Bevölkerung wirken wird, weil er als geiſt-
lich er Verſorger ſeines Sprengels ſich aufrichtiger Vex-
ehrung erfreut.

Der neue Erzbiſchof iſt ein gründlich gebildeter Mann,
der, woran die „Dtich. evang. Corr.“ erinnert, urſprünglich
dem höheren Lehrſtande angehörte. Aus jener Zeit ſtammt
wohl auch ſein eifriges Beſtreben, die katholiſche Jugend den
Marianiſchen Kongregationen zuzuführen. Kirchenpolitiſch
trat der geiſtliche Herr bisher nicht beſonders hervor, ſondern
widmete ſich oornehmlich der religiöſen Seite ſeines Amtes.
Der wohlthuenden, berechtigten und auch ſachlich begründeten
allerneueſten katholiſchen Schwärmerei für den proteſtanti-
ſchen deutſchen Kaiſer hat ſich Herr Fiſcher offenbar von
ganzem Herzen angeſchloſſen, ſodaß ihm während der Aachener
Feſttage des letzten Sommers der Vergleich zwiſchen Kaiſer
Wilhelm II und Karl dem Großen von den Lippen kam.
Leider aber hatten dieſelben Aachener Feſttage auch eine etwas
bedenkliche Seite im Charakter und im Denkvermögen des



neuen Erzbiſchofs enthüllt. Zwar hatte er damals den
ſeltenen Muth, die Frage nach der Echtheit der Aachener
Reliquien als diskutabel und als eine von der katholiſchen
„Lehre“ unterſchiedliche Sache hinzuſtellen. Aber in der
Praxis wollte auch er an der Reliquienverehrung feſt
gehalten wiſſen, da es „nichts verſchlage, wenn die
Stoffe in Wirklichkeit un echt wären,“ da ſie ja nur das
ſichtbare und greifbare Mittel wären, um zu denen zu ge
langen, denen ſie „zugeſchrieben“ würden. Solche Aeuße
rung zeigt doch eine merkwürdige und wenig geſunde Art
des Denkens und Empfindens, ſodaß wir der Befriedi-
gung über den Ausgang der Kölner Wahl doch nicht ganz
ohne Vorbehalt Ausdruck geben können.

Die KaiſerWilhelmBibliothek in Poſen wird, wie die „Nat.
Ztg.“ erfährt, am 14. November in Gegenwart der Vertreter der
Staatsbehörden feierlich eingeweiht werden. Einladungen zu dieſer
Feier haben ſämmtliche Donatoren erhalten, darunter die Beſitzer der
erſten wiſſenſchaftlichen Verlagsbuchhandlungen Deutſchlands, wie die
Firmen Paul Parey und Weidmann in Berlin, Vieweg in Braunſchweig,
B. G. Teubner und Wilhelm Engelmann in Leipzig u. a. m.Der Verein preußischer ipothekentonze ſionoAnwürter hat
eine Eingabe an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen. Es ſollen
darin die in jüngſter Zeit vorgekommenen Konzeſſionsverleihungen an
jüngere Bewerber und ſolche früherer Apothekenbeſitzer, die ihre Apotheke
mit Gewinn verkauft haben, zur Sprache gebracht werden. Zur Er
ledigung dieſer Arbeit wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. Das
J Wnrelte Material ſoll gleichzeitig der Apothekerkammer unterbreitet
werden.

Türkiſche Penſionen. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtanti
nopel meldet, hat das türkiſche Schatzamt Anweiſung gegeben,
alle rückſtändigen Penſionen an die in Deutſchland lebenden
Wittwen und Waiſen von Deutſchen, die früher im
türkiſchen Staatsdienſte geſtanden haben, auszuzahlen.
Dieſe waren ſeit faſt zwei Jahren nicht mehr gezahlt worden.

Ein kraſſer Fall des ſozialdemokratiſchen Terrorismus
iſt aus dem Berliner Rohrlegerſtreik feſtzunaggeln. Der Ver-
ein „Dienſt an Arbeitsloſen“ errichtet auf dem Hofe ſeines
neuen Vereinshauſes in der Ackerſtraße ein Abortgebäude,
beſonders zum Gebrauche der armen Gäſte der Schrippen-
kirche am Sonntage. Durch den Rohrlegerſtreik wird nun
auch dieſe Arbeit aufgehalten. Jndeſſen handelt es ſich nur
noch um wenige Stunden Arbeit. So oft ſich nun ein Ar
beitswilliger fand, der die Rohre legen wollte, ſammelten ſich
auf der Straße die Sozialdemokraten und drohten, ihm die
Knochen im Leibe zu zerſchlagen. Zuerſt wußte man nicht,
woher das immer gleich bekannt wurde. Heute ſtellte ſich nun
heraus, daß der Heizer des Vereins, der die Centralheizung
bedient, die Sache jedesmal telephoniſch an das ſo zial-
demokratiſche Gewerkſchaftshaus am Engel-
ufer mittheilte, wo die Genoſſen ſchon auf dieſen
ſchmählichen Vertrauensbruch lauerten. Für
Arbeitgeber iſt es intereſſant, zu wiſſen, wie gut organiſirt
und ausgebreitet das ſozialdemokratiſche Aus-
ſchnüffel- Syſtem iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die militäriſchen Forderungen.
Einer Peſter Meldung zufolge haben ſich die maßgebenden

Kreiſe über die militäriſchen Forderungen der
öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung
dahin geeinigt, 335 für dieſes Jahr nur die Ermächtigung zur Ein
berufung von 6000 Mann Erſatzreſerviſten zur aktiven Dienſt
leiſtung ertheilt werden ſoll. Ein Dritttheil derſelben ſoll nach
einem Jahre, ein zweites Drittel nach zwei Jahren und das dritte
Drittel nach dreijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden. Was das
nächſte Jahr betrifft, ſo werde die Heeresverwaltung verlangen,
daß das Rekrutenkontingent des Heeres für das nächſte Jahr um
21 900 Mann erhöht werde.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte Landes
vertheidigungs Miniſter von Welfersheimb eine Regierungsvorlage
ein, womit eine Bewilligung der Rekruten-Kontingente pro 1903
für das Heer und die Kriegsmarine von 125 000 Mann, wovon
71 562 auf die e Reichshälfte entfallen, ferner ein
ter gonkingent ür die Landwehr von 14 500 Mann ver
langt wird.4 7 ungariſchen Parlamente reichte der Landesver
theidigungs Miniſter Frhr. von Fejérvärh einen Geſetz-Entwurf

werde, ſie zu ratifiziren.

über die Erhöhung des RekrutenKontingents auf 125 000 Mann
und der Honvedtruppen auf 15 500 Mann für 1903 ein.

Rußland.
Rußland und Afghaniſtan.

Nach einer Meldung des Bureaus Laffan hätte ſich die ruſſiſche
Regierung direkt an den Emir von Afghaniſtan wegen Einführung der
Handelsreziprozität gewandt. Dieſe habe erwidert, die Angelegenheit
werde erwogen werden. Eine weitere Mittheilung erbäte er ſich aber
durch die indiſche Regierung. Die Meldung klingt wenig
wahrſcheinlich.

Niederlande.

Jnternationales Schiedsgericht.
Der ſtändige Verwaltungsrath des internationalen Schiedsgerichts

hofes iſt auf den 19. d. Mts. nach dem Haag einberufen worden.

Großbritannien.
Die Ratifikation der Zuckerkonvention

beſchäftigte geſtern das engliſche Unterhaus. Wir erhalten darüber
nachfolgende telegraphiſche Meldung Unterſtaatsſekretär Cranborne er
klärte, die belgiſche Regierung habe die britiſche Regierung be
nachrichtigt, daß die Ratifikation der Zuckerkonvention von dem
König der Belgier vollzogen ſei; keine Macht habe es ab
gelehnt, die Konvbention zu ratifiziren; es beſtehe
auch kein Grund für die Annahme, daß irgend eine von den
Mächten, welche die Konvention unterzeichnet haben, ſich weigern

Jn Beantwortung mehrerer Anfragen
bezüglich der von den britiſchen Kolonien gewährten Zuckerprämien
führte Gerald Balfour aus, nach der Konvention würde es Pflicht
der ſtändigen Kommiſſion ſein, über das Beſtehen von Prämien in
den verſchiedenen Ländern eine Unterſuchung anzuſtellen und darüber
den Mächten Bericht zu erſtatten, aber in keinem Falle würde die
britiſche Regierung gehalten ſein, Zucker aus einer britiſchen Kolonie
mit einer Strafe zu belegen.

Aus Paris, 6. November, wird gemeldet: Die Budget
kommiſſion der Deputirtenkammer berieth heute die Zucker
frage und genehmigte die Brüſſeler Konvention,
beſchloß aber, die Miniſter des Ackerbaues und der Finanzen zu einer
Aeußerung darüber zu veranlaſſen ob nicht bei dem Maximalſteuer
ſatze von 6 Francs, wie er im Artikel 3 der fraglichen Konvention
vorgeſehen iſt die deutſchen Kartelle dem franzöſiſchen Markte
Schwierigkeiten würden bereiten können, da Zucker in Deutſchland
billiger erzeugt wird als in Frankreich.

Türkei.
Die Vorfälle bei Midi und im Rothen Meere.
Nach einer Meldung aus Rom weiſt die „Tribuna“ darauf hin,

daß zwiſchen dem Kommandanten, der Midi bombardirte, und dem
türkiſchen Militär völliges Einvernehmen herrſcht. Die türkiſchen
Truppen trieben die Piraten nach Midi, wo ſie alsbald in das Feuer
der Italiener geriethen.

Auf die eiſung des engliſchen Geſandten in Konſtantinopel haben
die Türken die drei im Rothen Meer beſchlagnahmten Piratenſchiffe
verbrannt. Ueber die Bewegungen des italieniſchen Geſchwaders vor
Midi ſind keine neueren Nachrichten eingelaufen.

Südamerika.

Venezuela.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus NewYork: Drei Brücken der

deutſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Venezuela wurden von
Aufſtändiſchen in die Luft geſprengt.

Ein Telegramm aus Willemſtad berichtet, die von der vene
zolaniſchen Regierung verbreitete Nachricht von einem großen Sieg
über die Aufſtändiſchen ſei unrichtig. Die Geiſtlichen in Caracas
hätten ſich geweigert, die Glocken zur Feier der gemeldeten Niederlage
Mato's läuten zu laſſen. Schließlich habe ſie aber die Polizei dazu
gezwungen. Die Aufſtändiſchen hätten ſich einfach von Sa Mateo in

er Richtung auf Cua zurückgezogen, das die Straße nach Los Teques
beherrſcht, wo 2000 Aufſtändiſche jetzt die Regierungstruppen angreifen,
welche Caſtro beſchützen.

Oſtaſien
Rußland und China.

Die „Times“ melden aus Peking: Der ruſſiſche Geſandte
Leſſar genehmigte das e des chineſiſchen Eiſenbahn
Direktors, der um die Erlaubniß bat, 1000 Mann disziplinirter
chineſiſcher Truppen in das Gebiet außerhalb der Großen
Mauer entſenden zu dürfen, um die Eiſenbahn zu ſchützen und die
Ordnung wiederherzuſtellen. Die Chineſen glauben beſtimmt, das
Räuberthum in dieſem Gebiet ſchnell unterdrücken zu können wozu
u Ruſſen während ihrer Beſetzung des Landes keinen Verſuch gemacht
haben.

Nachdruck verboten.

Semeſters Aufan n.
Humoreske aus dem Studentenleben.

Von Friedrich Thieme.
Es war Abends gegen 6 Uhr, als der Student der

Rechtswiſſenſchaft Albert Hall in J. eintraf. Er war kein
Neuling, ſondern hatte bereits drei Semeſter in Halle
ſagen wir, zu ſtudiren verſucht, er wußte daher genau Be-
ſcheid und ſah ſich zunächſt nach einem Zimmer um. Fenſter
mit dahinter befindlichen Schildern, worauf in großen Buch
ſtaben zu leſen ſtand: „Möblirtes Zimmer zu vermiethen“ gab
es genug, er wählte auch nicht lange, ſondern nahm aleich das
erſte, das er beſichtigt hatte und das ihm mit jeiner Ausſicht
auf den großen Marktplatz recht gut gefiel.

Sein Koffer ſtand noch auf dem Bahnhofe, er gab der
Wirthin Auftrag, dieſen am anderen Morgen für ihn holen
zu laſſen. Dann bat er ſich den Hausſchlüſſel aus und
marſchirte direkten Wegs nach der Kneive der Verbindung,
bei welcher er in J. aktiv zu werden gedachte. Natürlich fand
er den Weg nicht allein, er war ja noch nie in J. geweſen,
J die Verbindungslokale kennt dort jeder Junge von ſechs

ren.
Ein flotter Burſche wie er wurde mit Enthuſiasmus

aufgenommen. Selbſtverſtändlich weihte man den neuen
Bund mit einer erklecklichen Anzahl Schoppen, und da man
einſtimmig der Anſicht war, ſo iung komme man nicht wieder
zuſammen, ſo wurde die Trennung ſolange wie möglich
hinausgeſchoben. Endlich nahte aber doch die Stunde des
Scheidens, vom Rathhausthurme ſchlug es Zwei, und Hall
erklärte ſeinen neuen Kommilitonen, er habe ſeinem „Alten“
heilig verſprochen, am erſten Abend nicht allzu ſpät nach
Hauſe zu gehen, und ſein Wort werde er halten. Er trabte
alſo trotz alles Zuredens davon, nachdem er ſich den Weg
nach dem Markte hatte zeigen laſſen.

Den Markt fand er denn auch glücklich, aber da ſtanden
der Häuſer eine Menge. Zum Kuckuck! Welches von dieſen
war das richtige? Hall ſtarrte verblüfft im Kreiſe umher
lag es nun daran, daß er an den neuen „Stoff“ nicht ge
wöhnt war oder daran, daß in der Nacht alle Katzen grau
ausſehen, wie es im Sprichwort heißt, genug. er fand ſich
nicht zurecht und ſchimpfte über die ſpießbürgerliche Archi
tektur, die alle Häuſer nach demſelben Stile zuſammentkleiſtert.

Halt, dort das mit der Manſarde auf der rechten Seite

mußte es ſein. Ganz recht, von dort aus war er in gerader
Richtung über den Platz gegangen er ſtolzirte ſo ſicheren
Schrittes, wie man das eben Nachts um zwei Uhr von einem
Studenten erwarten kann, auf das Haus zu und taſtete nach
dem Hausſchlüſſel in ſeiner Taſche

Fatal er hatte ſeinen Sommerüberzieher in der
Kneipe gelaſſen, und in der Taſche desſelben ſteckte der ver
maledeite Schlüſſel.

Was blieb ihm übrig, als noch einmal in das Lokal
zurückzukehren? Und er war ſo müde! Mißmuthig wollte
er ſich eben auf den Weg machen, da bemerkte er zu ſeiner
Freude, daß gerade ein junger Menſch, ein Geſelle oder ſo
etwas, auf die Thür zuſteuerte und ſie aufſchloß. Vergnügt
benutzte er die gebotene Gelegenheit. Er ſchlüpfte mit einem
kurzen: „Ach, Sie geſtatten, da erſpare ich mir das Auf
ſchließen,“ an dem Anderen vorbei und die Treppe hinauf.

Do winkte eine neue Verlegenheit: Beſand ſich ſein
Zimmer in der erſten oder zweiten Etage? Warum hatte er
ſich auch nicht ſorgfältiger orientirt! Soweit er ſich zu er-
innern vermochte, war er zwei Treppen hinaufgeſtiegen.
Alſo friſch darauf los richtig, das dort mußte die Thür zu
ſeinem Zimmer ſein!

Entſchloſſen drückte er die Klinke
„Wer iſt da?“ erſchallte eine laute und brummige

Stimme aus dem Jnnern.
„Da wohne ich jedenfalls nicht,“ murmelte ärgerlich Hall

und tappte nach der nächſten Thür.
Dasſelbe Manöver, Herſelbe Erfolg.
„Biſt Du es, Joſeph? Kommſt Du endlich, Du lüder-

licher Menſch?“
Hall entrüſtete ſich in das Herz jenes unbekannten Joſeph

hinein, doch hielt er es für gerathen, ſich eilig zurückzuziehen,
denn er wußte nicht, ob die Beſitzerin des eben vernommenen
heiſer drohenden Organs ihren Joſeph in der Dunkelheit auf
den erſten Blick von ihm werde unterſcheiden können, und
fürchtete den Effekt eines etwaigen Mißverſtändniſſes. Nach
dem er ſich in angemeſſene Entfernung zurückgezogen, fühlte
er in ſeiner Taſche nach Zündhölzern und ſetzte einige der-
ſelben in Brand um vor allen Dingen einmal eine genaue
Lokalinſpektion vorzunehmen.

Beim Scheine der Schweden erblickte er eine dritte Thür
auf der anderen Seite, das mußte die rechte ſein. Richtig, es
ſteckte ein Schlüſſel im Schloſſe, er drehte daran herum, doch
umſonſt, die Thür mußte vereits offen ſein. Hall tappre
daher nach der Klinke und begann geräuſchvoll an dieſer zu

Frovin; Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 7. Nov. (Verſchüttet.) Geſternegen 11 Uhr ging auf der Grube „von der ver beim S

chlagen eine ſehr große Bruchmaſſe nieder, durch welche der
Grubenarbeiter Wilhelm Lärm aus Halle gänzlich verſchüttet
wurde. Sofortiges Nachgraben hatte den Erfolg, daß der Kop
freige wurde, doch gab derſelbe keinerlei Lebenszeichen meht
von ſich. Noch nachfolgende Bruchmaſſen verhinderten weitere
Rettungsarbeiten und verſchütteten den Leichnam wieder, ſodg
man erſt am heurigen Tage wieder an weitere Nacharabungen
gehen konnte.

Gerbſtedt, 5. Nov. (Feuer.)
im Gehöft der Firma Köhler u. Co. ein denfeuer, dem der
Maſchinenſchuppen zum Opfer fiel. Es verbrannten dabei auch
verſchiedene Maſchinen, darunter eine Dampfdreſchmaſchine.
Schaden iſt bedeutend. Wie das Feuer entſtand, iſt unbekannt

Hettſtedt, 5. Nov. (Eine Marderjagdin der Gaſt
ſt u b e) gab es in der Nacht zum Sonntag im hieſigen Rathskeller,
Als der Oberkellner Bier einzapfte, ſchaute hinter dem Vierdruckappargt
ein Marder hervor. Später kam das Raubthier durch ein wener
unten befindliches Loch hervor, und dem auf dem Anſtande befindlichen
Oberkellner gelang es, den Eindringling mit einem gutgezielten Schlage
zu erlegen.

„Wittenberg, 6. Nov. (Diebſtahl. Unfalkl.) Der
Diebſtahl der Maiblumenkeime wird in dieſem Jahre ganz be
ſonders forcirt. Insbeſondere wird der große Neumühlengarten, welcher
an Gemüſegärtner und Maiblumenkeimpächter verpachtet iſt, von den
Dieben heimgeſucht. Denn nachdem dort erſt kürzlich ein größeres
Quantum entwendet wurde, ſind an einem der letzten Tage Herrn
Rettig wieder ein großer Poſten geſtohlen, wobei die Diebe, die jeden
falls geſtört worden ſind, in der Eile die Gabeln zurückgelaſſen haben,
welche vielleicht zum Verräther werden. Geſtern Nachmittag gegen
1 Uhr wurde links der Berliner Chauſſee nach der Scheibe geſchoſſen.
Hierdurch wurde das Pferd des Botenſuhrmanns aus Köpnick
ſcheu und ging durch. Der Beſitzer wurde eine Strecke geſchleift und
dann vom Wagen über den Unterleib gefahren und an
ſcheinend ſchwer verletzt.

O Prettin, 5. Nov. (Unfall.) Das Pferd des Förſters M.
aus Roſenfeld wurde in Lichtenburg ſcheu, riß ſich los und ſchleuderte
den Wagen an einen Prellſtein, ſodaß er zertrümmerte. Herr und
Frau wurden herausgeſchleudert und nicht unbedeutend verletzt. Das
mit im Wagen ſitzende Kind kam mit dem Schrecken davon.

S Liebenwerda 5. Nov. (Unfall.) Beim ſchnellen Ein
biegen eines Geſchirrs von der Bahnhofſtraße in die Schloßſtraße
wurden eine 60jährige Frau und ein zweijähriges Kind umgeriſſen
und verletzt.

VWeißenfels, 6. Nov. (Den Armen unſerer Stadt
iſt von der WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenAktienGeſellſchaft, wie
alljährlich, auch für dieſen Winter ein Geſchenk, beſtehend in 15 000
Stück Preßſteinen, überwieſen worden. Dieſelben kommen durch die
Armenverwaltung zur Vertheilung.

W. Naumburg, 7. Nov. (VBegnadigung.) Der vom hieſigen
Schwurgericht zum Tode verurtheilte Mörder Höilzer iſt zu lebens
länglicher v begnadigt worden.

Eisleben, 6. Nov. („Die Chriſten.“) Obwohl bei
Aufführung von NithackStahns Schauſpiel „Die Chriſten“
die Erhebung der Gemüther, die e rdy des chriſtlichen Sinnes
als Hauptzweck ins Auge gefaßt iſt, ſo ſollen doch gleichzeitig auch
noch andere ideale Zwecke möglichſt erreicht werden. Der zu er
wartende Reinertrag ſoll in Sonderheit der Pflegegemeinde
rn in Böhmen zufließen, theils Wittwen und
Waiſen des Peſtalozzivereins zu Gute kommen.

Großörner, 5. Nov. (Durch das Zerplatzen des
Gewehrlaufes) wurde bei einer Treibjagd einem Schützen der
Daumen der linken Hand direkt weggeriſſen. Wie Jäger mittheilen,
ſoll das alte Gewehr für die mit rauchloſem Pulver gefüllten Patronen,
die eine gute Stahlſlinte erfordern, zu ſchwach geweſen ſein.

Mühlhauſen i. Th., 6. Nov. (Beſitzwechſel.) Die
Auener'ſche Schweineſchlächterei mit Auſſchnittgeſchäft hier iſt heute in
den Beſitz des fürſtlichen Hoflieferanten Conſtantin Törpe aus Sonders
hauſen übergegangen. Der Kaufpreis für das Geſchäft nebſt Haus
grundſtück beträgt 65 000 Mk.

Harbke, 6. Nov. (Dienſtjubiläum.) Revier
förſter Paulſen hierſelbſt beging ſein goldenes Dienſtjubiläum.
Die Familie von Veltheim, welcher der Jubilar 50 Jahre als
Pfleger ihrer bedeutenden Waldbeſtände ſeine Dienſte gewidmet
hat, ließ ihm wohlverdiente Ehrungen zu Theil werden.

Halberſtadt i. Th., 6. Nov. (Verhaftet) wrede geſtern
ein auf der Braunſchweigerſtraße wohnender, erſt ſeit kurzer Zeit ver
heiratheter Arbeiter, der ſich an ſeiner elfjährigen Stieſtochter wieder
holt ſittlich vergangen hat.

Magdeburg, 6. Nov. Wiederaufnahme derGetreidepreisNotirungen.) Heute Vormittag
um 11 Uhr fand im Sitzungsſaale der Handelskammer in Gegen
wart Sr. Exzellenz des Herrn Oberpräſidenten Staatsminiſters

Geſtern Nacht entſtand

arbeiten. Auch das half nicht, er verſuchte noch einmal den Schlüſſel.

„Hilfe! Hilfe! Diebe! Mörder!“ erklang es in
ſchrillen Tönen und ſo laut, daß er erſchrocken einen Schritt
zurückſprang. Wenn er jedoch gehofft, die aufgeregte Dame
hinter der Thür werde ſich beruhigen, ſo irrte er gewaltig,
vielmehr fuhr ſie in derſelben melodiſchen Weiſe fort zu
brüllen, ja anſcheinend riß ſie ſogar das Fenſter auf und
alarmirte die Leute auf der Straße. Noch ehe Hall mit ſich
einig war, was nun zu thun ſei, begann es im Hauſe lebendig
zu werden, Schritte und Stimmen erklangen, Thüren
knarrten, Lichterſchein drang zu ihm herauf.

„Wo iſt der Spitzbube?“ rief es von unten.
„Dort oben muß er ſein kommen Sie, Herr Schulze.“
„Haben Sie Jhren Revolver mit
„Verſteht ſich.“
„Jch habe einen Knüppel, der auch nicht von Pappe iſt.“
„Und ich die Lanze, die mein Sohn anno 71 aus dem

Kriege mitgebracht hat. Dem Kerl wollen wir das Fell
gründlich vergerben.“

So rief und ſchrie es durcheinander. Hall fühlte ſich
garnicht behaglich bei dieſen verlockenden Verheißungen, er
ſah ſich nach einer Gelegenheit zur Flucht um, und da ſie ihm
nach unten abgeſchnitten war, erſtieg er mit erklärlicher Haſt
eine vor ihm ſich ausbreitende Treppe.
Schage) ſen näherte ſich mehr und mehr die kampfesmuthige
Schaar.

„Hier iſt Niemand,“ rief eine ſonore Stimme.
„Der Schuft hat ſich auf den Boden geflüchtetl“
„Vorwärts!“
Dröhnenden Schrittes ging es die Bodentreppe hinauf.

Vergebens hatte Hall oben ein Verſteck geſucht, lauter ver
ſchloſſene Kammern. In Todesangſt eilte er nach dem Auf
gang zurück und verbarg ſich hinter der offenen Thür. Die
anrückenden Feinde hatten ihn noch nicht geſehen, jetzt
ſtürmten ſie, ihre Waffen und Laternen ſchwingend, herauf,
an der Thür vorbei hui, ſprang unſer Student hinter ihr
hervor, warf ſie hinter ſich zu, drehte den Schlüſſel um und
jagte athemlos nicht nur dieſe, ſondern auch die nächſte Treppe
hinab es den Herrſchaften auf dem Boden überlaſſend, wie
ſie ſich aus ihrer Gefangenenſchaft zu befreien vermöchten.
Jedenfalls würde ſein Mittel ſie nicht lange zurückhalten,
das Schloß war vermuthlich leicht zu öffnen wo ſollte er
nur ſchnell eine Zuflucht ſuchen Hinaus auf die Straße
konnte er nicht, da der junge Menſch vorhin die Thür wieder
verſchloſſen hatte.
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Magd.Nagdeders 5. Nov. (Jn einer alten Kommode,)
je ein Landmann in der Nähe Magdeburgs bei einer Verſteigerung
ſtanden und von der er einen altmodiſchen Aufſatz abſchlug, fand er

9 Stid ganz neue Zweimarkſtücke aus der Zeit der Einführung der
MartWährung ſtammend.

svondershauſen, 5. Nov. (Feuer.) Im benachbarten
dorfe Oberſpier brach geſtern während die Bewohner des Ortes
ich anſchicten, zur Feier der Kirmeß zu gehen. Feuer aus, welcbes

turzer Zeit ein ganzes Gehöft und von drei anderen Gehöften
de Hintergebäude vollſtändig zerſtörte. Der Brand iſt durch
ginder, welche mit Streichhölzern geſpielt haben, verurſacht

den.worn Sondershauſen, 6. Nov. (Verunglückt) iſt geſtern Abend
Hauptſtraße hier der auf dem Planplatze wohnende Fuhrwerks-

2 Carl Hellner. Er fiel von ſeinem ſchwer beladenen Wagen
herunter und die Räder gingen ihm über Kopf, Arm und Bein, ihn
namentlich am Kopf ſchwer verletzend.

Brannſchweig, 5. Nov. (Der Landtag) wird am
99. d. Mts., Vormittags 11 Uhr wieder zuſammentreten und ſich
zunächſt mit der Berarhung des umfangreichen Entwurfes eines
Jeuen Medizinalgeſetzes befaſſen, die mehrere Tage in Anſpruch
nehmen dürfte. Die welfiſche Partei will bei der nächſten Reichs
jagswahl wieder auf den Plan treten und eigene Kandidaten auf
tellen.ſeten Braunſchweig, 6. Nov. (Zur Fleiſchtheuerung.)
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung ſtand der ſozialdemokrati-
ſche Antrag, den Magiſtrat zu erſuchzn, beim Bundesrath um Auf-
hehung der Grenzſperre zu petitioniren, auf der Tagesordnung.
Nach längerer Debatte wurde mit r Mehrheit beſchloſſen,
in Erwägung, daß zwar eine Verbilligung der Fleiſchpreiſe imdringenden h der Bevölkerung liege, »aß jedoch die Frage,

in welcher Weiſe dieſes zu erzielen, noch nicht genügend geklärt
ſei und von den ſtädtiſchen Behörden auch nicht weiter zu klären
ſei, wird über den Antrag zur Tagesordnung übergegangen.

Weimar, 6. Nov. (Der Großherzog) iſt von
Primkenau wieder hier eingetroffen und wohnte geſtern der Ver
eidigung der Rekruten vei.

Apolda, 6. Nov. (Ueberfahren.) Von einem mit
Zuckerrüben beladenen Wagen wurde ein Kiel hriger Knabe
überfahren, als er verſuchte, eine Rübe zu ſtehlen. Die Ver-letzungen, die der Junge erlitt, waren ſo ſchwer. daß bald darauf

(Wilder Kadler.) Auf der
der Tod eintrat.

Eiſenach, 6. Nov.
Stedtfelder Chauſſee wurde Abends gegen 8 Uhr ein Arbeiter von
einem unbekannten Radfahrer umgeriſſen und ſo ſchwer verletzt,
daß m ohne das Bewußtſein vieder erlangt zu haben, ge
orben iſt.t Triptis, 6. o. (Von Zigeunern geraubtes

Mädchen.) Der hieſigen Polizei hat ſich ein ca. 16 hre
altes Mädchen freiwillig geſtellt, welches angab, daß es ſich ſeit
früher Kindheit bei einem kinderloſen Zigeunerpaar befunden
habe. Es ſei jetzt zu der Einſicht gelangt, daß die Zigeuner
nicht ſeine Eltern ſeien und habe ſich deshaub vor einigen Tagen
von ihnen heimlich entfernt. Die hieſige Polizei iſt eifrig bemüht,
das Zigeunerpaar und die Herkunft des Mädchens zu ermitteln.

Wünſchendorf, 6. Nov. (Un bekannte Leiche.) Auf
der Strecke Gera-Greiz, unweit unſerer Station, wurde am Sonn
abend Abend ein Mann vom Zuge überfahren, doch iſt es bisheute nicht möglich geweſen, die Perſoönlichten des Ueberfahrenen

feſtzuſtellen. Allem Anſchein nach liegt Selbſtmord vor. Der
etwa 30jährige Mann hat in einigen ſthäuſern über Arbeits
loſigkeit geklagt und on Frau und Kindern geſprochen, die in
Noth ſeien. Er hat wiederholt nach dem Greizer Zuge gefragt
und iſt gegen 8 Uhr aus der Bahnhofswirthſchaft fortgegangen.
Bei der verſtümme.lten Leiche wurden deinerlei Papiere gefunden.

Gera, 6. Nov. (Beim Ringewechſeln verhauen)
wurde dieſer Tage in Harpersdorf bei Gera ein Bräutigam von ſeiner
ſtreitbaren Braut, mit der er in Zank gerathen war. Die Braut und
ihre Schweſter prügelten den unglücklichen Eheſtandskandidaten weidlich
durch, und der Schwiegervater beförderte ihn vollends an die friſche Luft.

Rieſa, 6. Nov. Das große Loos der ſächſiſchen
Lotterie.) Geſtern kurz nach Mittag verbreitete ſich hier die
freudige Nachricht, daß das große Loos der Königl. Sächſ. Landes
lotterie auf die Nummer 65 338 hierher gefallen ſei. Wie man hört,
bleiben ſieben Zehntel des Looſes in Rieſa, während je ein Zehntel
nach Gröba, Weida und Gohlis kommen. Die launiſche Glücksgöttin
ſcheint diesmal ein Einſehen gehabt zu haben, indem ſie ihre Gabe
meiſt Leuten zukommen ließ, die ſie recht u gebrauchen können. So
hat dem Vernehmen nach ein kleiner Gaſtwirth hier ein ganzes Zehntel,
ein Briefträger und eine Anzahl Arbeiter haben Theile von Zehnteln
der Glücksnummer geſpielt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, den 6. Nov

Jn dem FünfhundertKronenJagdrennen kam Oberſt von Heyden-
Linden, der Kommandeur der 13. Ulanen aus Hannover, mit
ſeinem Wallach „Eiger“ am Flechtzaun zu Fall. Der Wallach hatte
die Schulter gebrochen und mußte erſtochen werden. Oberſt v. Heyden
Linden klagte über Schmerzen in der Schulter, außerdem hat er einen
Bruch des Naſenbeins davon getragen. Jm Hortenſie Jagdrennen
kam „Old Chap 11“ zu Fall und brach das rechte Feſſelgelenk. Der
Hengſt wurde ebenfalls durch eine Kugel von ſeinen
Leiden erlöſt. Der Verlauf der Rennen war folgender:
J. Preis von WVartenberg. 2000 Mark. Hürden-
Rennen. Handicap. 3200 m. Graf l v F. W.
„Goldjunge“ 1. Hrn. M. Sommerfelds br. W. „Fecht
bruder“ 2. Mr. B's F.-St. „Banditenkind“ 3. 28:10; 23, 30,
22:20 II. Buchen-Jagd-Rennen. (Jagd.-Rennen 4. Kl.)
2800 Mk. 4000 m. Hrn. H. Strubes F.-W. „Kronträger“ 1. Frhrn.
v. Hewalds dbr. H. „Jlex“ (Hr. M. Lücke) 2. Hrn. G. Seydels br.
St. „Betſchweſter“ (Lt. K. v. Zingler 3. 27: 10. III. Jagd-
Rennen der Dreijährigen. 4000 Mk. 4000 m. Gr. Bern-
ſtroffGyldenſteens F.St. „Gondoline“ 1. Hrn. E. Albrechts dbr. St.
„Pilſen“ 2. Hrn. J. Arlts br. St. „Quäſtur“ 3. 86: 10 74,
129 20. IV. Fünf hundert Kronen. 5000 Mk. Handicap.
Jagd-Rennen. 5000 m. Mr. B's F.St. „Peſtilenz“ (Lt. v. Schmid-
Pauli) 1. Lt. Frhrn. A. v. Redwitz, br. H. „Honfi“ 2. Hrn. H. Lemkes
F.-St. „Miſſie“ (Hr. A. Lücke) 3. 87:10; 51, 72, 39:20.
V. Ermunterungs-Handicap. 2300 Mk. Hürden-Rennen.
3200 m. Hrn. J. Arlts F.-H. „Wallone“ 1. Hrn. R. Haniels br. H.
„Grindelwald“ 2. Hrn. M. Hechts hbr. H. „Prahlhans“ 3. 19: 10; 26,
25: 20. VI. Hortenſia-Jagd-Rennen. 2300 Mk. 4000 m.
Hrn. F. Grunows F.-St. „Old Girl“ 1. Gr. A. Potockis ſchwbr. H.
„Franczia“ 2. Hrn. O. Kampfhenkels br. St. „Santa Clara“ 3.
195 10; 119, 50, 86: 20. VII. Karlshorſter Handicap.
6000 Mk. 1800 w. Kapt. Joss br. W. „Mönch“ 1. Graf
E. Fürſtenbergs br. H. „Sanct Goar“ 2. Hrn. J. Arlts F.St.
„Jrma“ 3. 21; 10; 31, 48, 79 20.

Dommitzſch, 5. Nov. Beſonders Glück beim Angeln hatte vor
einigen Tagen der Handelsmann Zander aus Hinterſee bei Prettin.
Er fing auf diesſeitigem Elbufer, oberhalb der Weinske, einen Hecht
von ca. 15 Pfund Gewicht.

Küllſtedt, 5. Nov. Bei der am geſtrigen Tage in hieſiger
Feldflur abgehaltenen i des Fabrikanten Adolf Müller hier-
ſelbſt wurden 71 Haſen zur Strecke gebracht. Bei einer ſchon früher
abgehaltenen Treibjagd des Amtsvorſtehers Boerger auf ebenfalls einem
Theil der hieſigen Jagd wurden 19 Haſen und 5 Rehe erlegt.

h. Höhnſtedt, 6. Nov. Bei der geſtern ſtattgefundenen Ja
wurden von ca. 35 Schützen 450 Haſen und ein Dutzend Rebhühner
zur Strecke gebracht.

Schkenditz, 4. Nov. Bei der kürzlich bei Kursdorf ſtatt
e großen Treibiaad wurden über 300 Haſen zur Strecke
gebracht.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Sachſen“ 4. Nov. Nm. die Reiſe v.

Nagaſaki n. Shanghai fortgeſ. „König Albert“ 4. Nov. 3 Nm. die
Reiſe v. Southampton über Gibraltar n. Genua fortgeſ. „Aller“
5. Nov. 12 Mittags v. Genua über Neapel u. Gibraltar n. NewYork
abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 5. Nov. 1 Uhr 15 Min. Nm. die Reiſe
v. Southampton n. Cherbourg fortgeſ. „Brandenburg“, n. Baltimore
beſt., 5. Nov. 4 Mrgs. Cap Henry paſſirt. „Straßburg“, n. Oſtaſien
beſt., 4. Nov. 9 Vm. v. Colombo abgeg. „Trave“, n. NewYork be
ſtimmt, 5. Nov. 9 Vm. Horta paſſirt. „Königsberg“, v. Oſtaſien kom
mend, 4. Nov. Nm. v. Colombo abgeg.

Gerichtszeitung.
Deſſau, 5. Nov. (Raubmord.) Den Gegenſtand der

heutigen Schwurgerichtsverhandlung bildete die Strafſache gegen den
35jährigen, mehrmals vorbeſtraften früheren Keſſelſchmied Andreas
Hüttenrauch aus Schnarsleben wegen Raubmords, den er in der
Nacht vom 17. bis 18. März d. Js. auf dem Kempeſchen Fabrikgrund
ſtück in Roßlau verübt haben ſoll. Der Angeklagte wurde auf
Grund der Beweisaufnahme des ihm zur Laſt gelegten Verbrechens
von den Geſchworenen für ſchuldig befunden und infolgedeſſen von dem
Gerichtshofe zu leben slänglichem Zuchthaus und dauerndem
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt.

Standesamt.
Halke (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. November 1902.

Aufgeboten Der Bäcker und Konditor Albert Nicol, Scharren
ſtraße 11 und Lina Somburg, Domſtr. 4. Der Tiſchler Franz Gold-
ſchmidt und Luiſe Gramatzky, Brunoswarte 9.

Geboren: Dem Tiſchler Auguſt Blankenburg, Beeſenerſtr. 29, T.

bekh. Dem Schieferdecker Friedrich Schirmer, Kellnerſtr. 11, S.
Walther. Dem Buchbinder Albert Greve, Saalberg 6, T. Frieda.
Dem Eiſendreher Theodor Braune, Streiberſtr. 34, S. Theodor. Dem
Maurer Paul Schumann, Böllbergerweg 55, T. Luiſe. Dem Zimmermann Paul Kloß, Kellnerſtr. 7, S Otto.

Geſtorben Des Handarbeiters Gottlieb Brendel S. Otto, 11 M.,
Schloſſerſtr. 11. Die Wwe. Amalie Mittler geb. Melzer, 74 J.,
Spitze 20. Des Stadtbauamtsarbeiters Hermann Rothe S. Hermann,
1 Woche, Schützenſtr. 16.

Anuswärtige Aufgebote: Der Schauſpieler Auguſt Kuhn und
Klara Held, Hamburg. Der Arbeiter Franz Pohle und Marie Bahn,
Trinum. Der Seemann Wilhelm Thielcke, Bremerhaven und Luiſe
Braeſe, Arnſtadt.

222

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. November 1902.
Geboren Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Terpe, Oppinerſtr. 6, T.

Gertrud. Dem Beamten der Landwirthſchaftskammer Hermann Ehrlich,
Seebenerſtr. 63, S. Haſſo. Dem Bergmann Karl Hempel, Trothaer
ſtraße 38, S. Karl.

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Wilhelm Hellriegel S. Wilhelm,
11 J., Diakoniſſenhaus. Des Bierfahrers Albert Müller T. Louiſe,
1 J., Burgſtr. 20. Des Werkmeiſters Paul Heſſe S. Fritz, 7 Mon.,
Georgſtraße 4.

x

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der Beilage.)

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Profeſſor Binswange aus Jena. Dr.
Vogt aus Berlin. Dr. Schubarth aus Eiſenach. Dr. jur. Heine aus
Zilly (Harz). Dir. Behrendt nebſt Gemahlin aus Stadtſulza, Kauff
mann aus Memel. Frau Weibezahl aus Hannover. Frl. Spelling
aus Wiesbaden. Stud. Knebuſch aus Greven, Staunau aus Strinken
dorf. Kaufleute: Moſer aus Sorau, Rembold nebſt Gattin aus
Würzburg, Wernicke aus Dortmund, Oehmig aus Meerane, Perger aus
Berlin, Müller aus Furtwangen, Jſenberg aus Berlin.

BVerantwortitch: Für Politik und Feuileton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz und Augemeines J. V.: Heinrich Oſtermann; für Lokales: Erich
Beuthner; für den Börien- und Handelstheil: Adelbert Kirſten, ſammtlich tn
Halle a. S, Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlifch,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“
zu adreſſiren.

A.
Le verW C ä

der Seüclem-ZolII
iſt ſo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoffe zu billigſten Engros
Preiſen porto und zollfrei an Private meter- und robenweiſe
verſenden. Hochmoderne Muſter in ſchwarz, weiß, farbig. Wunder-
volle Foulards von 95 Pf. an. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fabrik-Union

Adolf Griecler Ce, Zürich D. 18
Kgl. Hoflieferanten, (Sohweiz).

v

Wratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

13 ere

Emma. Dem Eiſendreher Emil Martini, Delitzſcherſtr. 77, S. Kurt.
Dem Mühlenarbeiter Johannes Kurzawski, Ludwigſtr. 12, T. Eliſa

bitten, die Neuheiten mit Preisangade
im Schautouster zu beachten.

Aber ſeine Wohnung muß ſich ja hier befinden! Wenn
nicht in der zweiten, ſo in der erſten Etage! Während er auf
dem Flur der letzteren halten blieb, um Athem zu ſchöpfen,
rekognoszirte er noch einmal das Terrain, und wahrhaftig, zu
ſeiner Linken entdeckte er eine unwerſchloſſene Thür! Dies
und kein anderes war ſein Gemach! Raſch hinein, die Sachen
abgeworfen und ins Vett! Er nahm ſich nicht einmal Zeit,
von innen abzuriegeln. Mochten die Leute nur kommen,
in ihm würden ſie nun den geſuchten Dieb ſicher nicht mehr
vermuthen!

Kaum der Gefahr entgangen, kehrte auch ſeine gute
Laune zurück. Er kicherte vergnügt in ſich hinein bei dem
Eedanken an den erlebten Spaß. Nach einer Weile hörte er
die Eingeſperrten ſchimpfend herabpoltern, ſie hatten alio
ein Mittel zur Befreiung entdeckt;: um ſo beſſer für ſie! Noch
immer lachend, duſelte er ein, eine Minute ſpäter ſchnarchte
er bereits wie ein Stadtſoldat.

Wahrſcheinlich würde der müde Student ſobald nicht
wieder zum Bewußtſein ſeiner irdiſchen Exiſtenz gekommen
ſein, wenn nicht plötzlich eine rauhe Hand ungeſtüm ſeine
Schulter gerüttelt und eine zornige Stimme ihm ins Ohr ge
ſchrien hätte. Mühſam ermunterte ſich Hall, kniff die Augen
halb auf und brumme ſchlaftrunken:

„Was zum Teufel iſt denn los
„Jch will wiſſen, wie Sie hierher in mein Bett kommen!“

donnerte die Stimme.
Hall machte ſeine Geſichtsthore vollends auf, guckte den

nächtlichen Störenfried erſtaunt an und ſagte unwirſch:
„Jn Jhr Bett? Sie ſind wohl nicht bei Troſte?“
„Wollen Sie etwa behaupten, es ſei das Jhre?“ ſchrie

der Andere.
„Jch bin ſo frei. Dies iſt mein Zimmer.“
Die Sicherheit, mit welcher Hall dieſe Behauptung vom

Stapel ließ, ſchien dem Anderen zu imponiren.
„„Hm ſeit wann wohnen Sie denn hier?“ fragte er

gemäßigter.
„Seit geſtern Abend.“
„Jch auch bin erſt geſtern gegen Abend einge

troffen

„Ganz mein Fall.“
„Und Sie wiſſen genau, daß Sie hier wohnen
„Ganz genau.“
„Wo zum Kuckuck wohne denn aber ich? Jch möchte

darauf ſchwören daß dies meine Bude iſt!“

Sie ſind doch Student?“
„Jawohl mein Name iſt Hoppe.“

doch Jhren Koffer, Jhre Sachen da erblicken
„Habe noch garnichts da.“
„Schlimm.“
„Was fange ich aver an? Jch finde mich heute Nacht

doch nicht mehr zurecht
„Schlafen Sie auf meinem Sopha.“
„Wenn Sie erlauben?“
„Herzlich gern. Nehmen Sie meinen Rock

Zudecken!“
„Danke herzlich bin wirklich hundemüde
„Jch auch. Gute Nacht!“
Funf Minuten darauf ſchnarchten beide um die Wette
Der Morgen kam, der Vormittag rückte vor. Um die

neunte Stunde erhob ſich Hall langſam, gähnte ein paarmal,
ſprang dann aus dem Bett und begann fich anzukleiden.

„Wo habe ich nur meinen Rock hingethan? Ach a ſo“
er trat zum Sopha und ſetzte ſich wieder in den Beſitz

des edelmüthig ausgeliehenen Kleidungsſtückes.
„Warum ziehen Sie mir denn die Bettdecke fort?“

grollte der Andere erwachend.
„Bettdecke? 's iſt ja mein Rock!“
„Machen Sie überhaupt nicht ſolchen Radau zu ſo früher

Stunde ich will ſchlafen
„Jn meiner Bude kann ich machen was mir beliebt!“
„Ach ſo, 's iſt ja wahr ich bin Jhr Gaſt! Warten Sie,

ich ſtehe gleich auf.“
Bald ſaßen die jungen Männer fix und fertig angekleidet

vor dem Tiſche, auf welchen ein junges Mädchen die Kaffee-
kanne und die duftenden Semmeln ſtellte.

„Hören Sie, Herr Kollege, es kommt mir wirklich vor,
als wäre dies das von mir gemiethete Zimmer,“ rief verdutzt
Hoppe, ſich umſehend.

„Warum nicht gar,

zum

erwiderte der Andere.

Hausthür unten aufgeſchloſſen wenn dies nicht mein
Zimmer wäre, wie käme ich zu dem Hausſchlüſſel?

„Hm“ Hall ſtarrte ſeinen Schlafgenoſſen verblüfft
an. „Jhre Argumente fangen an, mir zu imponiren. Sie,
verehrte junge Dame, rufen Sie doch einmal die Frau
Wirthin herein.“

Die Wirthin erſchien.

„Jch heiße Hall ſehen Sie ſich nur um Sie müſſen

„Bitte ſehr eben fällt mir ein ich habe doch die

„Studentenbuden ähneln ſich wie ein Ei dem andern. „Natürlich, das iſt meine Wirthin,“ rief Hoppe auf-
ſpringend.

„Frau Wirthin, wer hat dieſes Zimmer von Jhnen
gemiethet?“ forſchte Hall vorſichtig. „Dieſer Herr oder ich

„Dieſer Herr.“
„So haben Sie Recht, Herr Hopbe, und Sie ſind nicht

mein, ſondern ich bin Jhr Gaſt. Herzlichen Dank für die ge-
noſſene Gaſtfreundſchaft.“

„Bitte, gern geſchehen.“
„Wo befindet ſich aber nur meine Wohnung?“ rief Hall,

ſich lachend den Kopf kratzend. „Giebt es hier auf dem
Markte noch ein Haus, wo Studenten wohnen, Frau
Wirthin?“

„Noch ein Haus? Noch viele es wohnen überall
Studenten.“

„So iſt guter Rath theuer,“ brummte der junge Mann
kopfſchüttelnd. „Wie kriege ich nur in aller Welt meine
Wohnung heraus Polizeilich bin ich noch nicht angemeldet,
ſonſt könnte ich hingehen und mich nach meiner Adreſſe er
kundigen.“

„Halt, ich habe eine Jdee, Kommilitone,“ rief lachend
Hoppe. „Sie erwähnten vorhin, Sie hätten Jhren Ueber-
zieher mit dem Hausſchlüfſel in der Kneipe hängen

„Ganz recht.“
Sie, wir holen den Schlüſſel.“„So kommen

„Wozu?“
Das werden Sie ſehen.“

Die jungen Leute brachen ſchleunigſt auf, um ſich vor
allen Dingen in den Beſitz des Ueberziehers und des Haus
ſchlüſſels zu ſetzen. Dann kehrten ſie nach dem Markte zurück.

„Was nun?“ fragte Hall.
„Geben Sie mir einmal den Schlüſſel her,“ ſagte Hoppe,

nahm das Hauserſchließungsinſtrument und ſchritt ſtracks auf
das erſte Gebäude zu. Ohne Zögern verſuchte er hier den
Schlüſſel in der für ſeinesgleichen beſtimmten Oeffnung.

„Das iſt's nicht,“ erklärte er, „gehen wirt weiter.“
So probirte er nach einander die Hausthüren von wohl

acht Häuſern. Bei der neunten ſtieß er einen Jubelruf aus.
„Hurrah, der Schlüſſel paßt! Hier wohnen Sie, lieber
Freund!“

So entdeckte Hall auf die ſcharfſinnige Weiſe ſeine Woh
nung wieder, die er ſonſt vermuthlich als „verloren gegangen
in die Zeitung hätte ſetzen müſſen! Der Menſch muß ſich
nur zu helfen wiſſen!
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Paletots Jackets Capes Abendhülen

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Scropheln,
Flechten, Miteſſer, Blüthchen,
Sommerſprofſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei (5208
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Clara Hahndorf,
Kl. Sandberg 12, I.

Anfertigung vonff. Damenkoſtümen,
Tailor Made-, Sport u. Reitkoſtümen,

Jackets, Paletots und Mänteln.
Gebrauchte Pianos u. Harmoniums
zu verkaufen. C. Rich. Ritter,
Leipzigerstrasse 73.

Apotheker Benemann's
DiamantKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Mleer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bern-tein, d FI. 50 bei

Alhbin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Otto Giseke Nachf.,

Preiſe von Mk. 15 an bis 230,
r in ſchwarz, vernickelt, farbig, emaillirt und Majolika-

Ausführung, in runden und flachen Formen.

T Petroleum-Heiz-Oefen.“
Otto Giseke Wachf., Inh.: Oscar Schilf,

Halle a. S., Große Steinſtraße 83, part. und I. Etage.

sehr vortheilhafter Vinkauf.

Gr. Stein-
ſtraße 83.

Grosse Auswahl nur erster Neuheiten
in

Winter“s Patent-Germanen-,
Irischen Dauerbrand-Regulir-Füll-Oefen

mit Chamotte Ausfütterung.
Jede Kohle verwendbar.

Größte Heizfähigkeit.

Sparſamer Verbrauch.

Schloßmälzerei AktienGeſellſchaft,

vorm. Th. Schmidt Co.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir biermit zu

der am Sonnabend, den 6. Dezember d. Js., Nachm. 3 Uhr
in unſerem Geſchäftslokale ſtattfindenden (5237

ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt ein.

Tages ordnung:
1. Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Entlaſtung.
2. Beſchluß über die Gewinnvertheilung.
3. Wahl zum Aufſichtsrathe.
Die zur Theilnahme an der Abſtimmung in der Generalverſamm

lung erforderliche Hinterlegung der Aktien bezw. der Depotſcheine, im
Sinne des S 22 unſeres Statuts, kann außer bei unſerer Geſellſchafts-
kaſſe auch bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.,
in Halle a. Saale, der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank in Deſſau,
dem Bankbauſe Levi Calm Söhne in Bernburg und dem Magde-
burger Bankverein in Magdedurg erfolgen.

Nienburg a. Saale, den 6. November 1902.
Der Vorſtand.

I. Menge. W. Schmidt.
9000000080000000002

Wendenburg, Steinmetzmeister,

alle a. S.Hauptgeschüft: 2. Geschäft:Huttenstr. 2, Südfriedhof. Dessauerstr. 2, Nordfriedbof.
V Pernsprecher No. 506, W

empfiehlt

9rabdenßmäler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

Grösstes Lager am Platze. J

F J e v 2 S SVhüring. WeisskalkKe
beſter Ban- und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. vSalle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Braunschweigische Naschinenbau- Anstalt

d, Braunsechweig.
Drehstrom- und Dinphasen-

Rippenmotoren.
Neu! D. R. G. M.

Höchste Leistungsfähigkeit,
geringes Gewicht.

e Billigste Preise.
Wiederverkäufer hoben Rabatt.

Aunst-Ausstellung
aus alleschem Frivatbesitz

in der Villa Kohlschütter, Karlstrasse 34.

Die Ausstellung ist täglich von 10 Vhr Morgens
bis 7 Vhr Abends geöTnet.

Eintrittsgeld an allen Tagen 50 Pfg.
Reien illustrirter Katalog Mk. 1.

Gartenbau-Ausstellung
im Hötel Kronprinz am 8. u. 9. November,

Eröffnung Sonnabend früh t Uhr.
Geöffnet von früh 8 bis Abends 8 Unr. T Eintritt frei.

wSing-Acnadl., en en eAnmeld. b. Professor ReubBernburgerstr. 30, V. 10-11. Ke,

Sefindung Des Seſteimratio Seof. De. Serold.

v. Cigareff

v

Cigarren der Zukunft

Adsolut nlieotin- nsehädlieh. Vollkommenster Rauehgenuss.

Quantitäten (auch Proben). Preisliste und Brochüre gratis.

7 S Sachsen-Melningen,
3 x Jle jbaumsehmuck

lhrhitaun Nachnahme ein Sortimentoskiſtchen

r 9 Glas-Chriſthaumſchmuch

füge ich jeder PoſtkiſtAls Extrabeilage Wehen

ſchreiben. Auf Wunſch liefere ich auch größere u. kleinere Sor imente

Direct zu haben von Wendt's Cigarrenfabriken Aktien-
Ges. Bremen in allen Preislagen, Grössen, Qualitäten u,

C

d Franz Poehnitzsch, Sonneberg

verſendet direkt an Private zu Engros-
Preiſen für Mk. 5.30 frankto gegen

enthaltend
59w. 300 Stück reich ſortirten

wie verſilberte Kugeln, Eier, Früchte, Perlen, Eis-
zavien, überſponnene und bemaite Fantaſieſachen c.

Engel mit beweglichen Flügeln vei.

Jm vergangenen Jahre viele Auerkennungs

franz Poehnitzsch, Sonneboerg, 9.
Sacehsen-Meiningen.

ODonnerstag, den 13. November, Abends 7/2 UVh,

in den „Kaisersälen““
2. Philharmonisches Concert
Solist: Prof. Carl Halir aus Berlin (Violine).

Abonnements auf 5 Concerte 10 u. 7,50 Mk., Fünzel-
Karten 2u Ik. 3.50, 2,50, 2,00 u. 1,50, Stebplatz 1 DIK. bei

einrich Hothan, Gr. Steinstrasse 14. [5232

Erwachſene 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Sonnabend, den S. November, Nachm. von 5 Uhr ab:

Gr. Elite-Goncert,
ausgeführt von Philharm. Orchester.

Entree von Nachm. 3 Uhr ab: Erwachſene 75 Pfg.
Kinder 40 Pig.

Einladung
GeneralVerſammlung

Deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwel
am 8. November 1902, im Saale des Zoologiſchen Gartens

in Halle a. S.
Nachmittags 3 Uhr Verſammlung
Von 3 Uhr an: Beſichtigung des Gartens unter Führung des

Herrn Dir kiors Dr. Brandes.
45 Uhr Geſchäftliche Sitzung. Beſchlußfaſſung über einen

Antrag, betreffend die Aenderung der Statuten.

I u ubr S8 Uhr: Oeffentliche Vorträge:
1. Mittbeilung üder die Ziele und den Stand des Vereins durch

den M Vorſitzenden, Herrn Regierungs und Forſtrath von Wangeliu
aus Merſebura.

Oberlehrer Dr. M. Bräß aus Dresden „Die Wachtel und
ihre Verfolgung.“b 3. Paſtor Dr. Lindner aus Oſterwieck: „Die preufiſche Wüſte
(Kuriſche Rehrung) und die Bedeutung der Vogelwarte Roſſitten.“

Mit Demonſtrationen.
Damen und Herren als Gäſte willkommen.

Für die Theilnehmer an der Verſammlung iſt der Eintrittspreis
in den Zoologiſchen Garten während des Nachmittags auf 25 Pfg.
ermäßigt, Abends iſt der Eintritt frei.

9 00000 800000 09
„Sermania-Saal““

Sport-Ffötel
grösster Saal am Platze

LebtrisoheBeleuohtung, Contralheizung

noch einige Sonnabentle frel.
m Günstige Bedingungen.

6089

S ndre Hofſer“sne AS eebtor Deigennaffe
feinster Kaffeezusatz

einen
Weltruf erworben
R Zu haben in a len besseren
Colonialwaorengeosvhäften.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 7. November.

Dr. mel. Fiſcher Von einem unerwarteten Tod iſt heute
früh gegen 5 Uhr im Alter von 49 Jahren der in Halle allgemein be
kannte und hochgeachtete Spezialarzt für Hals, Naſen und Ohren
trankheiten Herr Dr. med. Augu ſt Fiſcher, Martinsberg Nr. 20,
ereilt worden. Herr Dr. Fiſcher, welcher vorgeſtern noch ſpazieren
ehen konnte, wurde gegen Abend ganz plötzlich auf das Krankenlager

geworfen, von welchem er ſich nicht wieder erheben ſollte. Wir be
trauern in dem Dahingeſchiedenen einen hochherzigen Menſchen, treuen
Bürger und allezeit hilfsbereiten Arzt, der es als höchſte Aufgabe, als
idealen Lebenszweck empfunden hat, Tauſenden von Kranken durch Rath
and That Hilfe und Rettung zu bringen. Er ruhe in Frieden

Fmnanzkommiſſion. Einem Antrag auf Nachvewilligung zu
Kapitel XI Armenweſen für 1901/1902 wurde in der geſtrigen
Sitzung der Finanzkommiſſion ſtattgegeben. In den nächſtjährigen
Haushaltplan ſollen auf Wunſch des Magiſtrates neun nene
Aſſiſtenten- und ſieben neue Polizeiſergeanten-Stellen verzeichnet werden. Die Verſammlung konnte ſich nach
längerer Erörterung zu der Vermehrung der Aſſiſtentenſtellen nicht
ſchlüſſig werden, weshalb die Angelegenheit vertagt wurde die Be
gründung zu ſieben PolizeiſergeantenStellen wurde deshalb noch nicht
entgegengenommen. Dem Geſuch eines Ladeninhabers in der Geiſt
ſtraße, welcher ſein Geſchäft moderniſiren will, damit aber in die Bau
fluchtlinie hineinrücken würde, konnte nicht entſprochen werden. Gleich
dem Beſchluß der Baukommiſſion hieß die Finanzkommiſſion den mit
einem Unternehmer abzuſchließenden Vertrag über Ausb a z rung
der Gerberſaale und des Mühlgrabens gut und bewilligte
zu dieſem Zwecke 150 Mt.

Guſtav Adolf-Stiftung. Jn der Generalverſammlung des
Frauen vereins der Guſtav Adolf- Stiftung geſtern
Nachmittag 3 Uhr im Konferenzzimmer der Marienbibliothek,
an der Marienkirche 1, wurde in dem zunächſt erſtatteten Jahresbericht
konſtatirt, daß die Arbeiten in allen Guſtav Adolf- Vereinen in ſtetem
Wachſen begriffen ſeien davon zeugt die Höhe der Beiträge, mit
welchen ſo manche Gemeinde unterſtützt werden konnte. Die Arbeit
nimmt weſentlich zu, weil eine große Menge neuer Gemeinden außer
halb unſeres Vaterlandes eniſtanden iſt, die alle nach den deutſchen
Vereinen rufen. Von dem CEentralvorſtand iſt das Ausſchreiben
ergangen, man möchte gegenüber den Unterſtützungen, welche die
„LosvonRomBewegung“ in Oeſterreich erfordert, nicht in der Arbeit
der einzelnen Vereine zurückgehen. Von der Gewaltigkeit jener Be
wegung kann man ſich einen Begriff machen, wenn man bedenkt, daß
innerhalb der letzten drei Jahren 28000 Seelen zur evangeliſchen
Kirche in Oeſterreich übergetreten ſind. Was der hieſige Frauenverein
der Guſtav Adolf Stiftung im vergangenen Jahre ge
leiſtet hat, iſt aus den Einnahmen und Ausgaben
erſichtlich. Auf 1210,34 Mk. beziffern ſich die Geſammteinnahmen
hiervon ſind 713 Mk. Mitgliederbeiträge, 213,15 Mk. Zeichnungen in
Sammelbüchern und 158,60 Mk. Geſchenke. Die Ausgaben belaufen
ſich auf insgeſammt 1180,88 Mk., ſodaß ein Beſtand von 29,46 Mk.
differenzirt. Unter den Ausgaben befinden ſich Unterſtützungen an
junge und bedürftige Gemeinden in Oeſterreich, Oſtpreußen u. ſ. w.
Die Verſammlung erklärte ſich mit der Vertheilung der Unterſtützungs
ſumme einverſtanden, ſodaß die Sitzung mit Worten des herzlichſten
Dankes für alle Mitarbeit geſchloſſen werden konnte.

Naturwiſſenſchaften. Der naturwiſſenſchaftliche
Verein trat geſtern Abend im Hotel „Stadt Hamburg“ nach längerer
Pauſe zu ſeiner erſten Sitzung dieſer Saiſon zuſammen. Der Vor-
ſitzende Herr Geheimrath Prof. Dr. K. Frhr. von Fritſch ſprach
die Hoffnung aus, daß die Thätigkeit im Verein erfolgreich und frucht
bringend ſein möchte. Von der Familie des Ehrenmitgliedes des
Vereins, des verſtorbenen Virchow-Berlin, iſt ein Dankſchreiben für die
Theilnahme an der Trauerfeierlichkeit eingegangen. Zu der morgen
Nachmittag im hieſigen Zoologiſchen Garten ſtattfindenden General
verſammlung des Deutſchen Vereins zum Schutze der Vogelwelt iſt der
naturwiſſenſchaftliche Verein eingeladen. Es wurde beſchloſſen in 14
Tagen die Vorſtandswahl vorzunehmen und etwa im Januar erſt die
Generalverſammlung abzuhalten eine Kommiſſion ſoll mit der Vor
berathung zur Moderniſirung des Vereins betraut werden. Wiſſen
ſchaftlich intereſſirende Mittheilungen machte Herr Dr. Schlechten-
dal über Foſſilien, welche in den Wettiner Stein-
kohlen gefunden worden ſind. Jm Weſentlichen ſind es ein
neuer Tauſendfuß, Spinnenthiere und Jnſekten. Bis jetzt waren
die Myriopoda nur in drei Familien vertreten, nämlich ſolche mit 11,
12 und 13 Rückenplatten, der neu entdeckte Tauſendſuß aber beſitzt
14 Rückenplatten ſeine Familie iſt von dem Vortragenden die der
Proglomenidae genannt worden. Von den Jnſekten fanden eine aus
führliche Beſchreibung mehrere Skizzen von Blattina wettinensis.
Von einem Mediziner wurde eine ſcharfe Polemik in Fachzeitſchriften
über das Geheim- und Heilmittel Anemorphin mitgetheilt, welches
gegen die Morphiumſucht gebraucht werden könne, ſelbſt aber, wie die
Analyſe ergeben hat, Morphium beſitze. Weiter gingen drei eigen
thümliche Mißgeſtalten von Birnen von Hand zu Hand, welche an
einem Baume gewachſen ſind, der regelmäßig in einem fruchtbaren
Jahr ſchöne Birnen, bei einer Mißernte aber dieſe ſonderbaren Miß
geſtalten hervorbringt. Sodann erörterte man noch die Frage, ob es
billige Mineralöle gebe, die bei 180 Grad Hitze noch nicht verdampfen
und ſich noch nicht zerſetzen. Eine poſitive Antwort konnte hierauf
nicht gegeben werden.

Zoologiſcher Garten. Es ſei nochmals auf die morgen ſtatt
findende Generalverſammlung des Deutſchen Vereins zum Schutze der

aufmerkſam gemacht und wegen des Programms auf das
Jnſerat unſerer heutigen Nummer verwieſen. Die Vorträge gewähren
dem Beſucher einen klaren Einblick in die lobenswerthen Beſtrebungen
des Vereins. Ein ſchon heute angebrachter Wandſchmuck bietet den
Theilnehmern Gelegenheit, den künſtleriſchen Theil eines ornithologiſchen
MonumentalWerkes, auf welches das deutſche Volk mit Recht ſtolz iſt,
kennen zu lernen es ſind die von erſten Künſtlern gezeichneten, in
Farbendruck reproduzirten Tafeln der zweiten Auflage von Naumanns
Naturgeſchichte der Vögel Deutſchlands, ein Werk, das demnächſt er
ſcheinen wird und ſchon heute circa 500 europäiſche Vogelarten textlich
und bildlich zur Darſtellung bringt.

Jm Preußiſchen Beamtenverein (Evangeliſches Vereinshaus)
wird am Freitag nächſter Woche Herr Rezitator Schwartz einen
Vortrag über hochdeutſche und Fr. Reuter'ſche Dichtungen halten.

Der Männerverein zu HalleTrotha hielt am Mittwoch
in der „Krone“ eine Generalverſammlung ab, mit welcher das 18.
Geſchäftsjahr desſelben ſeinen Abſchluß ſand. Nach Erſtattung des
Jahresberichts fand die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden wieder bezw.
neugewählt die Herren Dr. Jenrich und Pfarrer Jun g (Vorſitzende),
Lehrer Wilde, Sekretär Butt und Lehrer Zeutſchel. Die Zahl
der Mitglieder iſt auf 102 geſtiegen. Das Baarvermögen des Vereins
beträgt 191 Mark.

Zur Beſteuerung nach dem gemeinen Werth. Jn der Orts
pe des Bundes deutſcher Bodenreformer wurde geſtern die Frage

ſprochen „Kann die Steuer nach dem Gemeinwerth beim Verkauf
des Bauplatzes auf den Käufer abgewälzt werden Jm Allgemeinen
wurde ausgeführt, daß die Beſteuerung nach dem Verkaufswerth eine

erechte ſei, weil ſie auch die unbebauten Grundſtücke treffe. Sie habe
ich ohne Schwierigkeit in über 60 preußiſchen Städten einführen laſſen.

Auch der ſür Halle vorgeſehene geringe Satz von 2,48 Mark pro Mille
ſei ein ſo mäßiger, daß er ſchließlich auch von den Miethern getragen
werden könnte. Es werde aber eine Abwälzung auf dieſe und auf die
Erbauer unmöglich ſein.

Familienabend. Zur Nachfeier des Reformationsfeſtes gedenkt
der Evangeliſche LehrlingsVerein zu St. Georgen übermorgen Abend

Uhr in Osborgs „Bellevue“, Lindenſtraße 78, einen Familienabend

Beilage zu Nr. 525 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

zu veranſtalten, zu dem alte und neue Freunde des Vereins, inſonder
heit die Angehörigen der Mitglieder, herzlich willkommen ſind.

Wintervergnügen. Der Verein ehemaliger Artilleriſten zu
Halle feiert morgen von Abends 8 Uhr ab in den „ThaliaFeſtſälen“
ſein Wintervergnügen. Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, haben
Zutritt.

Zu der Gartenkauausſtellung, die bekanntlich am Sonnabend
um 11 Uhr im „Evangeliſchen Vereinshaus“ eröffnet werden ſoll, ſind
jetzt ſo viel Anmeldungen eingegangen, daß die Räume kaum aus
reichen. Der große Saal wird durch prächtige Dekorationsgruppen
und zahlreiche blühende Pflanzen in einen herrlichen Wintergarten
umgewandelt werden. Jn den Nebenräumen ſollen außer weiteren
Pflanzen auch Bindereien und eine vollſtändige Tafel
dekoration Aufſtellung finden. Sehr reichhaltig wird Ob ſt
vertreten ſein, auch Gartengeräthe neueſter Konſtruktion ſind
angemeldet. Um die Liebe zur Blumenzucht zu fördern, wird
mit der Ausſtellung eine Geſchenkverlooſung verbunden werden.
Gegen Zahlung von 50 Pfg. erhält jeder eine Nummer, für die ihm
dann ein mit gleicher Nummer verſehenes Geſchenk ausgehändigt wird
es gewinnt alſo jedes Loos. Der Eintritt zur Ausſtellung iſt frei.

Ein ſchönes Ergebniß. Der 20. Baz ar des Miſſionsvereins
und des Evangeliſchen r der St. Ulrichsgemeinde am
vergangenen Montag und Dienstag im Hotel „Stadt Hamburg“, deſſen
Erträge hauptſächlich der Armen- und Krankenpflege, der Guſtav Adolf-
Sache und der Heidenmiſſion zu Gute kommen, ergab ohne die noch
ausſtehende Verlooſung eine vorläufige Einnahme von 4207,25 Mk.
gegen 3618,75 Mk. im vorigen Jahre und 1513 Mk. im erſten Bazar
1883, gewiß ein glänzender Beweis für den ſtaunenswerthen Fleiß,
die große wachſende Opferfreudigkeit und den treuen Zuſammenhalt des
Vorſtandes, der Vereinsmitglieder und ſeiner Freunde.

Technik im Schuhmacherhandwerk. Jeden Montag Abend
veranſtaltet die techniſche Kommiſſion der Schuhmacherinnung im
„Centralhotel“ einen Vortrag, wobei geſprochen wird über das Abgipſen
der Füße auf die neuere und einfache Art, die Behandlung der Platt-
und Flachfüße u. ſ. w.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell
ſind Döbrichau und Fermerswalde bei einer Gebühr von je 50 Pfg.
angeſchloſſen,.

Dtiev und Revolverheld. Geſtern Vormittag zwiſchen 11 und
12 Uhr wurde auf der Pfännerſchaftlichen Ziegelei in
Paſſendorf ein ſchwerer Diebſtahl ausgeführt. Der Dieb entfloh
nach dem Kohnert'ſchen Gute und ſpäter über den Sandanger nach der
Eliſabethbrücke zu. Bei dieſer Flucht gab der freche Patron auf die
ihn verfolgenden Arbeiter drei Revolverſchüſſe ab. Einer dieſer Schüſſe
verletzte den Ziegeleiarbeiter Martin Bin z ack aus Paſſendorf an der
linken Hand. Es gelang, den Dieb, angeblich Heinrich Müller, ohne
Arbeit und Wohnung, feſtzunehmen.

Umgefahreu wurde geſtern Nachmittag in der vierten Stunde
der Jnvalide Carl Aderhold in der Gr. Ulrichſtraße von dem Straßen
bahnwagen Nr. 2. A. trug eine erhebliche Kopfverletzung davon und
mußte im Krankenwagen nach der Klinik gebracht werden.

Ein Bruder Luftikus iſt geſtern ſeiner goldenen Freiheit
beraubt worden. Das ſaubere Bürſchchen Wilhelm Gr. mit Namen,
gab ſich ſeit einigen Tagen als flotter Seminariſt aus, logirte im
„Kaiſerhof“ unter falſchem Namen und experimentirte in verſchiedenen
Geſchäften herum, um nach und nach, hintertrieben, wie das Kerlchen
war, 150 Mk. zu erſchwindeln. Doch auch das ging drauf, und ſo
verſetzte der „jugendliche Held“ ſeine Uhr, bis ſich die Polizei ſeiner
annahm und ihn hinter Schloß und Riegel ſetzte. Dem Vater, welcher
geſtern aus einer Stadt im Königreich Sachſen nach Halle gerufen
wurde, blieb nichts Anderes übrig, als die Schandthaten ſeines Sohnes
nach Kräften wieder gut zu machen.

Ein Waſſerrohrbruch in einem Hauſe der Beeſenerſtraße
wurde in der vergangenen Nacht noch rechtzeitig durch einen Wachmann
der hieſigen Wach und Schließgeſellſchaft entdeckt, ſodaß größerer
Schaden verhütet werden konnte.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr geht zu kleinen Preiſen
Leſſings „Nathan der Weiſe“ für die Schüler der hieſigen
Lehranſtalten in Szene. Abends 716 Uhr wird als Doppelv.
ſtellung „Ca valleria rusticana“ und die Märchenoper
„Hänſel und Gretel“ wiederholt. Beide Abonnements, ſo-
wie Beamtenbons haben Giltigkeit. Am Sonntag Nachmittag
312 Uhr findet die erſte Aufführung von „Alt-Heidelberg“
zu ermäßigten Preiſen ſtatt; für Abends iſt „Mignon“ an
geſetzt. Dieſes überaus liebenswürdige, melodienreiche Werk von
Thomas iſt hier ſeit mehreren Jahren nicht gegeben und wird deſſen
Wiederaufnahme vielen Theaterbeſuchern willkommen ſein. Die

r Titelparthie ſingt unſere jugendliche Sängerin Frl.
keblad.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend gelangt H. Lee und Wilhelm Meyer-Foerſters luſtiger
Schwank „Buſch und Reichenbach“ noch einmal zur Auf
führung. Am Sonntag Nachmittag geht auf vielſeitigen Wunſch bei
bedeutend ermäßigten Preiſen der Schlager der Saiſon „Platz den
Frauen!“ noch einmal in Scene, um auch den weiteſten Kreiſen
Gelegenheit zu geben, dieſen von Humor und tollen Launen ſprudelnden
Schwank kennen zu lernen. Am Abend wird eines der beſten Luſt
ſpiele des bekannten Schriftſtellers Julius Roſen „O dieſe
Männer“ gegeben, das in vorzüglicher Beſetzung, vom Direktor
Mauthner ſelbſt ſorgfältig inſcenirt, gewiß ſeine Wirkung nicht ver
fehlen dürſte. Der erſte der in Ausſicht genommenen Dichterabende
iſt Ludwig Fulda gewidmet und findet am Dienstag ſtatt.

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe. Einen
Hauptanziehungspunkt bilden die gegenwärtig ausgeſtellten ſieben großen
Gemälde des Norwegers Hans Dahl. Lebensfreudig,
originell und vielſeitig mit dieſen drei Grundworten
können wir die Jndividualität dieſes Künſtlers am keſten charakteriſiren.
Denn dieſe drei Eigenſchaften ſcheinen in der heimathlichen Art
Dahl's tief begründet: nirgends iſt erſtens der Drang zur Sonne
und zum Leben ſo ſtark wie im Norden, wo die lange Dunkelheit des
Winters die Nerven eines rüſtigen Menſchenſchlages nur um ſo
empfänglicher und dankbarer für den Strahl des wiederkehrenden Lichtes,
das Grün der Wieſen und den Glanz der Wellen macht nirgends auch
finden ſich wie dort ſo viel unberührte maleriſche Motive, wo See und
Gebirge vom Morgen bis zum Abend von thätigen und urſprünglichen
Menſchen bevölkert ſind nirgends endlich können die Talente eines
fleißigen Künſtlers mehr ins Vielſeitige gebildet werden als dort, wo
die Schönheit der Natur in einem beſtändigen Wechſel ſich befindet
und ſich dem betrachtenden Auge des Künſtlers das Leben der Menſchen
in den mannigfachſten Verrichtungen darbietet. So iſt denn auch
Hans Dahl durch den treuen und innigen Zuſammenhang mit
ſeiner ſchönen Heimath als Menſch dem Lebensfreudigen ergeben ge
blieben, während er als Künſtler originell und als Techniker höchſt
vielſeitig wurde. Er iſt nicht nur einzig und allein Landſchafts-
maler oder etwa nur Marinemaler, ſondern er verbindet mit
der Darſtellung des Landſchaftlichen und Maritimen auch in höchſt
origineller Weiſe das Figürliche. Es iſt ſehr ſelten, daß ein
Künſtler alle drei Fähigkeiten in ſo tüchtiger Weiſe in ſich vereinigt,
daß es ſehr ſchwer fällt, bei ſeinen Bildern zu entſcheiden, ob der
Hauptreiz in der duftigen Friſche der Berge, der Felder, Wieſen und
Blumen oder in dem leuchtenden Glanz der bewegten Wellen oder
endlich in der ausdrucksvollen Anmuth der handelnden Figuren liegt.
Hans Dahhl wird in der Kunſtgeſchichte ſtets als eine der geſundeſten
und liebenswürdigſten Erſcheinungen fortleben, ein Künſtler von durch
aus nationaler Eigenart, aber als Schilderer der Schönheit der Natur
und des Daſeins, ein Erfreuer und Erfriſcher aller menſchlichen
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Herzen. Auf die weiter ausgeſtellten Gemälde von Eliſa
Reineck, Prof. Richard Frieſe, A. Thieck, Günther
Meltzer, Carl Heyn, Hedwig von Germar, W. Peter
Bayer, Ella von Hertell, Maria Perl, Gertrud
Stechow, Wilhelm Beckmann, Otto Kaule, Robert
Schultze und Frieda Toepffer werden wir demnächſt zurück
kommen.

Kirchliche Auzeigen.
Am 24. Sonntag nach Trinitatis, den 9. November, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derielbe. Vorm.
112 Uhr m in der Volksſchule Frieſenſtr. Hilfs
vred. Teißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Montag, den 10. November. Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der
Gertraudenkapelle Diak. Grüneiſen. St. Marien Gemeinde Evang.
Mädchenverein Fata Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. Jung-
frauenverein Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche
Jugend Verein Sonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weiden-
plan e er Saal). Mittwoch Abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegel-
zimmer).

St. Ulrich: Vorm. ,9 Uhr Kindergoftesdienſt im Saale
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Franckeſcher Kinder
gottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Prome-
nade; Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Ab nds 6 Uhr Diak. Heintke. Franckeſcher
Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag Abend 71 9x Uhr im
Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings- und Jugend-
verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend 8 bis
9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15;
Oberdiak. Richter. Evangel. Jungfrauen-Verein zu St. Ulrich:
Montag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Jung-
frauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend 7 10 Uhr
und Donnerstag Nachmittag 5-7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Mittwoch, den 12. November, Abends 8 Uhr Bibel-
ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Morin: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann.

H ſpitaltirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhdr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
gottesdienſt Hilfspred. Henze. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.

Städtiſche Siechenauſtalt: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Oberhof.
Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domtirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Lie. Lang. Vorm.

11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Profeſſor D. Loofs. Nachm.
1 Uhr: Kindergottesdienſt Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Jahresfeſt des Bibel und SchriftenVereins; Prof. Lütgert und
Dompred. Lie. Lang. Jugend- Verein der Domgemeinde: Sonntag
Abend x8 Uhr und Minwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere Abtveilung): Dienstag
Abend von 7- 9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauen-Verein der Dom
gemeinde (jüngere Abtheilung) Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Dienstag, den l. November, Abends 9 Uhr bibliſche
Be prechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich willkommen. Dom-
kirchenchor Freitag Abend 8 Uhr: Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Nachm.
2 Uhr: Feſtgottesdienſt zum 25jährigen Jubiläum des Kinder
ott sdienſtes Paſtor Müller- Naumburg und Diak. Wagner. Nachm.

Uhr Hilfspred. Buſch. Mittiwoch, den 12. November, Abends
6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanns: Vorm. 410 Uhr Paſtor Meinhof.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; De ſelbe. Dienstag, den
11. November, Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18.
Mittwoch, den 12. November, Vorm. 10 Uhr: Beichte und Abend-
mahlsfeier; Paſtor Meinhof. Neumarktgemeinde (St. Laurentii
und St. Stephanus): Jünglingsvereine: ältere Abtheilung Sonntag
Abend 8 10x Uhr Breiteſtraße 29; jüngere Abtheilung Sonntag
Abend 8--10 Uhr Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag Abend 7--9 Uhr Henriettenſtr. 34. Montag,
den 10. November, Abends 8 Uhr Familienabend in den „Thalia-
ſälen“ zum 25jährigen Jubiläum des Kindergottesdienſtes. An
ſprachen der Herren Paſtoren Axenfeld, Jordan und Müller. Auf
führung des geiſtlichen Oratoriums des I2jähr. Jeſus.

Paulnsgemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Der
ſelbe. Mittwoch, den 12. Novbr., Abends 84 Uhr: Gemeinſchatts
ſtunde Herderſtr. 9; Derſelbe. Donnerstag den 13. November,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Herderſtr. 9; Paſtor v. Broecker.
Jungfrauenverein der Paulusgemeinde: Sonntag Abend von 7 bis
x10 Uhr Herderſtraße 9. Jugendverein der Paulusgemeinde (für
junge Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Dia'. Witte. Vorm.11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs-Kapelle Oberpred.

Knuth. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am
Böllbergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Hilfspred. Lie. Lichtenſtein. Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Mittwoch,
den 12. Novemver, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion
Oberpred. Knuth. Freitag, den 13. November, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.

Jm Provinzial-Blindeninvitut: Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Hellmann. Donnerstag, den 13. November, Nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt Derſelve.

Jm Pan! Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr: Diak. Witte.
St Fran zisfus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh

meſſe. Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hoch
amt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Predigt und Andacht
für die armen Seelen. Nach der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des
Vincenzvereins. Montag Nachm. 5 Uhr: Verſammlung des Eliſa
bethVereins.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Predigtgottes
dienſt und Abendmahlsfeier Paſtor Hammüller.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Ur: Gottes

Dienstag Abend 84 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde Pred.
rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr. Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Vartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr Sup. Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer. Abends
8 Uhr Verſammlung des Evangel. Männer- und Jünglings-
vereins Peſtalozziſtr. A. Mittwoch, den 12. November, Abends
8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Freitag,
den 14. November, Abends 8 Uhr Verſammlung des Evangel.
Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtaloziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9*, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Zu St. Perri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Ubr: Hengr
prediger Maladinsky. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Kunitz. Amtswoche: Hilfspred. Maladinsky.

Trotha Vorm. 10 Uhr- Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 14 Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.



Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Ein koſtbares

Vermächtniß hat die Univerſität Würzburg von dem kürzlich
verſtorbenen Prof. Dr. Karl Gerhardt (Berlin) erhalten.
Gerhardt hat letztwillig der Univerſitätsbücherei in Würzburg ſeine
umfangreiche und werthvolle Bücherſammlung vermacht mit der
Begründung, daß er ſeine ganze wiſſenſchaftliche Stellung und
fein ganzes Können der Univerſität Würzburg verdanke. Gerhardt
war vor ſeinem Wirken in Berlin bekanntlich an der Univerſität
Würzburg thätig. An der Univerſität Münſter i. W. wurde
Donnerstag der 1000. Stu dent eingeſchrieben. Die Zahl der
eingeſchriebenen Juriſten Seträgt 200. Der Profeſſor der
Ration.rlökonomie Sieveking in Freiburg hat nach der „Voſſ.

einen t nach Marburg angenommen. Profeſſor
Dr. Friedrich Plehn, früher Lehrer der Tropenhhgiene am
Seminar für orientaliſche Sprache und Regierungsarzt in
Kamerun und Togo, hat ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ in Helouan
bei Kairo als Arzt niedergelaſſen. Der ordentliche Profeſſor
an der Univerſität Wien, k. k. Hofrath Dr. Max Gruer, wurde
zum ordentlichen Profeſſor der Hygiene und Batkteriologie, ſowie
zum Vorſtand der Hygieniſchen Anſtolt in der mediziniſchen Fakul
rät der k. Univerſität M ünchen ernanni; dem außerordentlichen
r in der mediziniſchen Fakultät der k. Univerſität München,
r. udolf E mmerich, ohne Aenderung ſeiner Lehraufgabe der
Titel und Rang eines ordentlichen Profeſſors verliehen. Dem
ordentlichen Profeſſor der k. Thierärztlichen Hochſchule in München,
Michael Albrecht, wurde das Amt des Direktors dieſer Hoch
ſchule auf die Dauer von weiteren drei Jahren übertragen.
Der Praktikant am Germaniſchen Muſeum in Nürnverg,
Dr. Ernſt Wilhelm Bredt, wurde zum Aſſiſtenten dieſes
Muſeums ernannt. Prinz Georg Wilhelm, Herzog zu
Braunſchweig und Lüneburg, iſt wieder in Heidelberg ein
getroffen, um ſeine Studien an der Univerſität fortzuſetzen.
Der bekannte Wiener Univerſitätsprofeſſor der Mathematik
Gegenbauer wurde, nach den „M. N. N.“, auf eigenen
Wunſch in die Jrrenanſtart gebracht, da ſich die Anzeichen
ſchwerer geiſtiger Störur z mehrten.

Vermiſchtes.
Ueber einen entſetzlichen Unglücksfall wird geſchrieben JnOberoderwitz bei Zittau wurde der Kinderwagen brilant Sagne

von der Welle des Waſſerrades, das ſich in der Minute 80 Mal
dreht, erfaßt und förmlich um die Welle gewickelt,
wobei Kopf und Beine fortwährend gegen die Wände des engen
Ganges geſtoßen wurden. Als man hinzukam, lebte der Unglückliche
noch und rief: „Schneidet mich los, ich erſticke!“ Sofort wurde das
Rad zum Stehen gebracht und der entſetzlich Verſtümmelte geborgen.
Beine und Arme waren in kleine Stücke zerbrochen, ebenſo die Rippen,
die eng Kopfhaut war losgeriſſen und außerdem wurden noch ſchwere
innere erletzungen feſtgeſtellt. Nach wenigen Stunden erlöſte der Tod
den Bedauernswerthen von ſeinen Qualen.

Selbſtmord eines Offiziers. Leutnant Siebold aus Frank
furt a. M., der in Mainz beim 87. Infanterie Regiment diente, hat
ſich in ſeiner Wohnung, anſcheinend in einem Anfalle von Schwermuth,
erſchoſſen; er war 27 Jahre alt.

Ein kaukafſiſcher Rinaldo Rinaldini. Zu Anfang des Jahres
1900 trat, ſo leſen wir in ruſſiſchen Blättern, im Jeliſſawetpolſchen
Gouvernement eine Räuberbande auf, die im Laufe von drei Monaten
eine große Menge von Ueberfällen und Morden verübte. Die Bande
wurde von dem Bauern Kjar Mahmed angeführt, einem Manne, der
an Verwegenheit und Grauſamkeit die meiſten kaukaſiſchen Räuber
übertraf. Vor einigen Tagen wurde Kjar Mahmed in Tiflis
zum Tode durch den Strang verurtheilt, wobei Folgendes
über ſeinen Lebensgang bekannt wurde: Der Räuberhauptmann war
1883 wegen ſchwerer Verbrechen zur Zwangsarbeit verurtheilt und
nach Sachalin deportirt worden. Es gelang ihm jedoch bald, von
dort zu entfliehen und unter unſäglichen Beſchwerden und Gefahren
die Heimath u erreichen. Hier ſammelte er eine Bande verwegener
Männer um ich und beſchloß, vor allen Dingen an dem Manne, der
ihn den Behörden ausgeliefert hatte, Rache zu nehmen. Dieſer Mann
hieß Hamed Mola Bafar und lebte in demſelben Dorfe, aus dem der
Räuber ſtammte. Kjar Mahmed ſchlich ſich in der Nacht
mit ſeinen Genoſſen in das Dorf, drang in die
Wohnung ſeines Feindes ein, griff ihn an den
Haaren und trennte ihm mit einem wuthigen Säbelhiebe den Kopf
vom Rumpfe. Dem Neffen des Ermordeten einem Knaben von 14
Jahren, jagte er kaltblütig eine Kugel durch den Kopf, um von ihm
nicht verrathen zu werden. Seit dieſem Tage übte Kjar Mahmed faſt
täglich Ueberfälle auf einzelne Perſonen aus die er beraubte und
darauf in der Regel ermordete; ferner entführte er reiche Perſonen,
die er h eder wenn nicht rechtzeitig ein hohes Löſe-geld entrichtet wurde. Durch ſeine kühnen Mordthaten hatte Kjar

Mahmed in den Gouvernements Tiflis und Jeliſſawetpol
der Bevölkerung eine ſolche Furcht eingeflößt, daß er
nur ſeinen Namen zu nennen brauchte, um jeden Widerſtand zu beſeitigen.
Der Räuber fand bei der eingeborenen Bevölkerung ſtets einen Unter
ſchlupf und wurde von ihr über jeden Schritt der Polizei unterrichtet.
Schließlich wurde er aber doch gefangen. Am 7. Mai d. Js. erhielt
ein die Mittheilung, daß Kjar Mahmed mit ſeiner
Bande ſich an einem in der Nähe von Tiflis belegenen Verſten im
Gebirge aufhalte. Der Schlupfwinkel der Räuber wurde umſtellt,
aber Kjar Mahmed feuerte ſeine Leute an, bis zum letzten Athemzuge
zu kämpfen. Als die Räuber aber ſchließlich die Nutzloſigkeit eines
weiteren Widerſtandes erkannten ſchwangen ſie ſich in den
Sattel und ſuchten in der Flucht ihr Heil. Doch wohin ſie ſich auch
wandten, überall wurden ſie von einem Kugelregen empfangen, durch
den ein Räuber nach dem anderen aus dem Sattel geworfen wurde.
Schließlich wurde auch Kjar Mahmed von einer Kugel getroffen und
gerieth völlig hilflos in die Hände ſeiner Verfolger. Man fand bei
ihm mehrere tauſend Rubel in baarem Gelde, Alle Verſuche, von dem
Räuberhauptmann etwas Näheres über die noch in Freiheit befind
lichen Mitglieder ſeiner Bande zu erſahren, ſcheiterten an dem hart-
näckigen Schweigen, das der Gefangene allen dahingehenden Fragen
entgegenſetzte.

eim Brande des deutſchen Dampfers „Bergedorf“ im Hafen
von Meſſina leiſteten die italieniſchen Hafenbehörden dem deutſchen
Schiffe thatkräftigen Beiſtand. Drei Deutſche erlitten bei dem Brande
ſchwere Verletzungen.

Die vergiftete Schulklaſſe. Der ſonderbare Vorfall in der 76.
Gemeindeſchule zu Berlin in der Moskauerſtraße iſt immer noch
nicht aufgeklärt und wird es vorausſichtlich auch nicht werden. Daß
eine Gasvergiftung nicht vorliegt, iſt richtig; die betreffende Klaſſehat in der That kein Gaslicht. Man ſuchte nun die Urſache der
zahlreichen plötzlichen Erkrankungen in der Luftheizu n g und
ſchob den Heizer Waack die Schuld zu. Dieſer, ein Militär
anwärter, war Schuldiener und hatte auch die Heizung zu beſorgen.
Das Heizmaterial bekam er geliefert und er behauptet, daß er nur
dieſes gelieferte Material verwendet habe. Der Uebelſtand, der
zu der Erkrankung der Kinder führte, beſchränkte ſich nun nicht auf
die eine Mädchenklaſſe, ſondern zeigte ſich in geringerem Maße auch
in anderen Klaſſen, ging aber nicht über die eine Schulſeite
hinaus, die von einem Theil der Heizungsanlage verſorgt wird.
Aver auch dieſer Theil wurde in allen Stücken bei der Unter
ſuchung vollſtändig in Ordnung gefunden. Waack lehnte daher
jede Verantwortung für den Unfall ab, gab auf die Beſchuldigung
ſeinen Dienſt auf, verließ die Schule und bezog in Alt-Moabit eine
Privatwohnung. Das iſt der Stand der Unterſuchung, die nun wohl
nicht viel mehr zu Tage fördern wird. Was den Umfang der Er-
krankungen anbetrifft, ſo gehen die Darſtellungen darüber auch
heute noch auseinander. Es iſt geſagt worden, eine Erkrankung des
Lehrperſonals habe nicht ſtattgefunden. Ueber den Begriff „Er-
krankung“ kann man ſtreiten. So ſchlimm, wie es nach den erſten,
nicht gerade leichten Ermittelungen zu ſein ſchien, ift der Unfall
allerdings nicht r aber e ſo leicht, wie er offiziös dar
geſtellt wird, auch nicht. Eine Lehrerin, die mit ihren Kindern an
der Klaſſe 60 vorbeilam, den üblen Geruch wahrnahm und die
Thür öffnete, fand den Lehrer faſt geiſtesabweſend da

ktehen; erkrankt mußte er alſo doch wohl geweſen ſein, wenn er auchbers ein Jene eöffnet hatte. Ein Arszt, der on der
Rettungewach. e am Görlitzer Bahnhofe kam, fand noch 23 Kinder

krank vor. 11 von ihnen erholten ſich ohne jein Zuthun, 12 waren
im Anſangsſtadium der Bewußtloſigkeit und bedurften noch ſeiner
Hilfe. Bis zur Ankunft des Arztes aber waren rund 20 Mi-
nuten vergangen. So lange hatte man ſich alſo ſchon mit den
Kindern beſchäftigt, ſie in ein anderes Zimmer, in die Wohnung des
Schuldieners und an die friſche Luft getragen und geführt. Ein
Kind war ſo weit, daß es keinen Puls mehr hatte und eine Kampfer
einſpritzung erhalten mußte, mehrere fielen noch um, nachdem ſie
bereits in ein anderes Zimmer getragen oder geführt worden waren.
Wie viele Erbrechen gehabt haben, läßt ſich nicht mehr feſtſtellen.
Am ſchwerſten hatten die 7jährigen Zwillingstöchter des Kauf
manns Rohde aus der Pucklecſtraße grien Sie wurden um
11 Uhr Vormittags nach Hauſe gebracht, nachdem ſie ſich in der
Wohnung des Schuldieners erholt hatten, und waren auch den
anderen Tag noch r Zwei Kinder vernetzten ſich beim
Umfallen an der Naſe und am Kopfe, zum Glück nur unbedeutend.
Der Schuldiener, der infolge des Worfales ſeinen Dienſt aufgab,

erhielt vom Rektor ein gutes Zeugniß.
Durch Arſenik vergiftet wurde in Dorkmund die

Familie Witte. Drei Kinder ſind dem Gifte erlegen, ein
viertes, ein Säugling, iſt inzwiſchen auch an Darmkatarrh ge
ſtorben. Die Eltern ſind gerettet. Nachdem der ſtädtiſche
Chemiker in den Leichentheilen Arſenik nachgewieſen hat, iſt die
Ermittelung nach deſſen Herkunft gelungen. Frau Witte hattein einem Geſchätt, wo ſie arbeitete, Afalle von Hülſenfrüchten

geſchenkt bekommen. Unter dieſe war aus dem Kehricht Rattengift
gerathen, von deſſen Vorhandenſein. derjenige, der die Sachen
gab, nichts wußte. Den armen Leuten iſt von fünf Kindern nur
eins geblieben.

Die Titelwuth. Jn der „Köln. Volkszeitung“ leſen wir: Vor
längerer Zeit ging als eine gute Jlluſtration zu der in Süd
deurſchland vielfach bedenklich graſſirenden Titelwuth die Standes-
begeichnung durch die Blätter, mit der ſich eine biedere Nürnberger
Schönheit in einem Badeorte als „Ochſenmaulſalatfabrikanten-
tochter“ angab. Heute können wir einige hübſche r dazu
in Titeln finden, die wir den ſtandesamtlichen Nachrichten in
Nr. 235 und 238 des „Würzburger Generalanzeigers“ entnehmen.
Wir finden daſelbſt neben einem „Maſchinenhausgehilfenkind“ und
einem „Wagenaufſchreiberskind“ außer vielen anderen noch einen
„Grundbuchanlegungskommiſſar“, eine „Agenturvorſtandswittwe“
und einen „Bürgerſpitalrentamtmann“. Ganz beſonders imponirt
uns aber eine „Wurſtwaarengeſchäftsirhabers-
frau“ und ſchließlich ein „WVohlthätigkeitsſtiftungs-
adminiſtrationsdiener“.

Von dem Mädchenmörder Vidal. Jn Nizza haben am Mon-
tag, wie bereits berichtet, die Schwurgerichtsverhandlungen zegen
den Mädchenmörder Vidal begonnen, deſſen Thaten nicht wenig
Aufſehen erregten. Da er eine ganz beſondere Verbrecherſpeziali
tät zu ſein ſcheint, war es natürlich, daß der Andrang des Publi-
kums zu den Verhandlungen gang außergewöhnlich groß war. Die
Menge, die ſich am Montag früh ſchon um 7 Uhr vor dem Gerichts
gebäude auf der Place St. Dominique eingefunden hatte, mußte
durch Militär im Zaume gehalten werden. Nicht nur aus der
Umgebung und den Nachbarſtärren, ſondern ſogar von weit her
waren Neugierige zugereiſt. Um 10 Uhr nahm die erſte Verhand
lung ihren Anfang. Der Angeklagte iſt 35 Jahre alt, ein großer,
hagerer Mann mit ein paar Wolfsaugen, die Furcht einflößzen
und ebenſo Leidenſchaft und Jähzorn als Energieloſigkeit und
Feigheit widerzuſpiegeln ſcheinen. Vidal ſtammt aus dem Hotel
des Heſpérides in Hyeères, ein nicht unbekanntes Haus, das ſogar
im Baedeker verzeichnet iſt und heute noch von ſeiner Mutter be
wirthſchaftet wird. Das Verhör enthüllte ein merkwürdiges
Charakterbild des Mörders, den die Gerichtsärzte mit einem leichten
Vorbehalt für zurechnungsfähig und verantwortlich erklärt hatten.
„Jhr Beruf?“ fragte der Präſident. „Wenn ich einen Beruf hätte,
wäre ich nicht hier,“ antwortete Vidal. Als er gefragt wurde,
was er der Antonia von Bruſſelin entwendet habe, entgegnete er:
„Nichts.“ „Warum wollten Sie ſie denn tödten?“ „Um ſie zu
tödten.“ Betreffs der Ermordung der Schweizerin Gertrud
Hirſchorunner fragte der Vorſitzende: „Mit welchen Gedanken be-
gaben Sie ſich am 283. Dezember auf den Bahnhof in Nizza?“
Vidal: „Mit dem Gedanken, ein Weib zu tödten. Jch tödtete die
Hirſchbrunner im Bahnwagen zwiſchen Eze und Beaulieu und
ſprang mit der Leiche in meinen Armen aus dem Zuge hinaus.“
Vidal iſt zum Tode verurtheilt worden.

Sozialdemokratiſche „Freiheit“. Jm September ſtreikten im
Wuvpperthale die Maurer mit wenigen Ausnahmen. Am 10. Sep-
tember Abends kamen zwei in Elberfeld wohnende Maurer in der
Siegesſtraße in Barmen von einem Neubau, auf dem ſie, unbe
kümmert um den Streik, Arbeit angenommen hatten. Auf der
Straße wurden ſie von dem Maurer Otto Hein und mehreren
anderen unerkannt gebliebenen Maurern angefallen, und einer
von ihnen, der Maurer Johann Ziemling, ſchwer 2 andelt.
Hein gab das Zeichen dazu, indem er zuerſt unter den Worten
„Jhr Lumpen kommt von Elberfeld und verderbt uns den Streik“
zum Angriff überging. Der andere Angefallene, ein Bruder des

ißhandelten, konnte ſich durch ſchleunige Flucht vor Prügeln
retten. Hein wurde von der Strafkammer wegen Mißhandlung
und Vergehens gegen S 153 der Gewerbeordnung zu 1 Jahr
Gefängniß verurtheilt und ſofort verhaftet.

Frecher Ranb. Man meldet aus Paris, 5. November:
Als ſich die Schauſpielerin Lucie Colas geſtern in ihre Wohnung
zurückbegab, nachdem ſie in einem Bankhauſe 24 000 Francs er
hoben hatte, wurde ſie von einem Strolch am hellen lichten Tage
auf der Straße angefallen. Er entriß ihr das Täſchchen, in dem
ſie die Banknoten trug, und ſuchte das Weite. Glücklicherweiſe
war der Raub von Papanten bemerkt worden, die den Dieb ver-
folgten und feſtnahmen. Auf dem Polizeikommiſſariat wurde feſt
geſtellt, daß der hoffnungsvolle Burſche 15 Jahre alt war.

Mord und Selbſtmord. Der frühere Flaſchenbierhändler
Weber in Elberfeld hat ſein zweijähriges Söhnchen und dann ſich
ſelbſt in dem Augenblick erſchoſſen, als er wegen eines Sitt
lichkeitsverbrechens verhaftet werden ſollte.

Eine Stadt verſunken. Die unterirdiſchen Kräfte, die in
der mittelgmerikaniſchen Erdkruſte wühlen, haben wieder ein
großes g gefordert. Aus Mexiko geht dem „Berl. Tagebl.
folgende Meldung zu: Die Stadt Ocos an der Paxificküſte iſt
faſt vollſtändig in die See verſunken. Die Natur
erſcheinung iſt die Folge einer im April aufgetretenen Erd
erſchütterung, welche ein Sinken des Hafengrundes bewirkte. Unſere
Karten verzeichnen im Staate Guatemala einen Fluß Ocos, an
deſſen Mündung das Stadtchen gelegen haben dürfte. Gerade aus
Guatemala ſind in der letzten Zeit großze Vultanausbrüche gemeldet
worden, welche unter Anderem beinahe alle Kaffeeplantagen des
Landes verwüſtet haben.

Ein marmorner Bahndamm. Aus Jrkutsk wird ruſſiſchen
Blättern geſchrieben: 80 bis 100 Werſt von Myſſowa beginnen
reiche Marmorlager, über die die neuerbaute ſibiriſche Bahn gerade
fortführt. An vielen Stellen ſieht man viele tauſende von ge
waltigen Marmorblöcken, vom Felſen r neben dem
Eiſenbahnſtrange liegen. Jn letzter Zeit hat auch die Eiſenbahn
verwaltung begonnen, die Marmorlager auszubeuten, und hat
unter Anderem ganze r des Schienenſtranges in jener
Gegend aus Marmorblöcken erbaut, wie auch die Böſchungen und
Gräben mit Marmor ausgelegt, ſo daß man hier buchſtäblich auf
einem Marmorwege fährt.

Die Anwendung der Folter in ſpaniſchen Gefäng-
niſſen iſt ſchon wiederholt nachgewieſen worden. Jetzt berichtet
das Barcelonger Blatt „El Diluvio“ von folgenden Vorgängen,
die ſich in dem kataloniſchen Jnduſtricorte Villafranca vor eng
Tager abgeſpielt haben ſollen: Ein Hausdiener Namens Pedro
Fors wurde wegen Verdachts, ſeiner Herrſchaft eine Summe Geldes
entwendet zu haben, verhaftet und eingekerkert. Zwei Gendarmen
nahmen ſich vor, ihn zur Angabe des Ortes, wo er das Geld ver-
ſteckt habe, zu bringen. Zu dem Behufe brachten ſie ihn in eine
unterirdiſche Zelle, ſchmiedeten ihn mit einer eiſernen Halskette an

die Wand und mißhandelten ihn ſo lange mit Händen und Füßen
bis ſie vor Ermüdung einhalten mußten. Als ſie noch immer kein
Geſtändniß erhielten, legten ſie dem Mann eine Kopfſchraube an
und zogen ſie ſo lange an, bis der Gefolterte blutüberſtrömt das
r verlor. Indeſſen hatten die übrigen Gefangenen, die
ſein Geſchrei vernommen, Lärm geſchlagen. Der Richter wurde
herbeigerufen und ſtellte den Thatbeſtand feſt. Die Gendarmen
wurden unter Anklage geſtellt.

Wetterbericht vom 7. November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

z pan 45tand auf 0 t 7S Name der ind Meeres S SJ Beobachtungs niveau 7 Wetter S
Station reduzirt S s 28S àc 6. 7.Nov. Nov.
1 Stornoway 7469 740 80 ſtark Regen I.
2 Blackſod 746,1 741,5 W mäßig voilki 9,403 Shields 751,3 744,6 880 leicht bed 10,00
4 Scilly 746,5 46,8 Wo W friſch wolkig 12,20
5 Jsle o'Aix 754,5 W ſchwach bedeckt 12,80

6 Paris
7, Vliſſingen 758.2 751,7 880 ſchwach halbbedeckt 12,50
8 Helder 757,0 753,1 880 ſehr leicht halbbedeckt 7,80
9 Chriſtianſund 763,8 760,4 080 ſchwach wolkig 6,00

10 Skudesnaes 762,7 759,1 80 ſtürwiſch heiter 7,70
11 Skagen 770,0 766.0 80 friſch wolkig 4,80
12 Kopenhagen 769,9 765,6 O80 ſtark heiter 3,50
13 Karlſtad 775,4 770,11 O leicht bedeckt 1,60
14 Stockholm 75,7 772,0 leicht bedeckt 2,00
15 Wisby 774,5 773,3 windſtio windſtill bedeckt 2,00
16 Haparanda 775,1 763,6 Winde windſtill bedeckt o
17 Borkum 760,1 755,0 80 ſtark wolkig 3,
18, Keitum 762,9 759,3 80 mäßig heiter 1,70
19 Hamburg 764,0 759 9 080 mäßig wolkenlos 1,00
20 Swinemünde 769,6 765,7 080 friſch wolkenlos 0,49
21 Rügenwalder

münde 771,6 768.5 80 leicht heiter 60
22 Neufahrwaſſer 772,2 77.,4 020ſchwach heiter 1,60
23 Memel 773,2 774,5 80 leicht heiter 3,20
24 Münſter, Weſtſ.] 760,4 755,5 50 ſſehr leicht wolkig 6,00
25 Hannover 763,3 759,3) 0 mäßig wolkig 1,40
26 Berlin 767,1 763,1 050 mäßig wolkenlos „10
27 Chemnitz 766,1 761,3 80 friſch wolfenlos 4,40
28 Breslau 769,5 767,1) 80 ſehr leicht wolkenlos 1,40

760,6 756 7 80 leicht wolkig 4,4029 Me
762,9 759,0 OVO ſehr leicht halbbedeckt) 4,3*30 Frankfurt a. M.

31 Karlsruhe 761,5 758,2 9 leicht bedeckt 3,2032 München 763,2 759,2 0 leicht halbbedeckt —0,69
33 Holyhead 749,9 740,5 8 ſtürmiſch bedeckt 10,60
34 Bodö 768,5 (762,4 0 mäßig bedeckt 1,40
35 Riga t eHambvurg, 7. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(775 mw) liegt bei Riga, das Minimum (unter 740 mw) weſtlich über
Schottland. Jn Deutſchland bei öſtlichen Winden trocken, kühl, meiſt
heiter. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 7. November.

Wetterbericht vom 7. November, Morgens 5 Uhr.
Das Barometer fällt in Deutſchland anhaltend, weil ein um
fangreiches, ziemlich tiefes Depreſſionsgebiet ſich von Weſt
europa nähert. Jn Centraleuropa herrſcht noch unter dem
Einfluß eines geſtern über dem bottniſchen Buſen lagernden
Hochdruckgebietes vielfach heiteres, trockenes, kaltes Wetter mit
Rachtfröſten und Reifbildungen doch iſt mit dem Näher
kommen der Störung Trübung, Erwärmung und Regen bei
ſtärkerem Winde zu erwarten.

VBorausſichtliches Wetter am 8. November Trübung
und wärmer bei ſtärkerem Winde, ſpäter Regen im Oſten
und Südoſten anfänglich noch ziemlich heiter und kalt, erſt
dann Trübung und wärmer werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 9. November: Mildes,
windiges, ziemlich trübes Wetter, zeitweiſe Regen.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Brunsbütteltkoog, 7. Nov. Die „HKohenzollern“
paſſirte 7 Uhr 45 Min. früh die hieſigen Schleuſen.

Berlin, 7. Nov. Auf den 3. Dezember iſt eine außer
ordentliche General Verſammlung der Deutſchen Bank
zur Beſchlußfaſſung über Erhöhung des GrundKapitals um
10 Millionen einberufen. Die Erhöhung iſt zur Erwerbung
der Aktien der Duisburg-Ruhrorter Bank beſtimmt und dient
im Uebrigen zur Verſtärkung der Mittel in Rückſicht auf die
durch die Gründung der Filialen in Dresden und Leipzig ſtatt
gehabten Ausdehnung des Geſchäftsbetriebes.

Duisburg, 7. Nov. Der Aufſichtsrath der Duisburg
Ruhrorter Bank beſchloß in der heutigen Sitzung, den
auf den 8. Dezember zu einer außerordentlichen General-
Verſammlung zu berufenden Aktionären die Annahme der
Offerte der Deutſchen Bank zum Austauſch der Duisburg-
Ruhrorter BankAktien gegen Deutſche BankAktien zu empfehlen.

Bremen, 7. Nov. Das Schulſchiff des Deutſchen Schul
ſchiff Vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt geſtern nach glück
licher Reiſe in Rio de Janeiro eingetroffen und geht morgen
nach Bahia weiter.

Stuttgart, 7. Nov. Der preußiſche Eiſenbahn Miniſter
Budde iſt heute früh nach Karlsruhe abgereiſt. Der Miniſter
war geſtern Abend beim König im Wilhelms-Palaſt zur
Tafel geladen.

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Schneidermeiſter Andreas Louis Streuber in Dresden.
Kaufmann Otto St arg in Oederau. Zimmermeiſter Hermann Juſt
in Liſſen b. Oſterfeld. Kaufmann Johann Auguſt Robert Claus-
nitz er in Zethau (Erzgeb.).

WochenMarktberichte.

Halle a. S., 6. November. Butter. h von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Jm

kann die Marktlage immer noch als ruhig bezeichnet
werden. Die Eingänge ſind normal und iſt nach den beſſeren Qualitäten
etwas größere Nachfrage als in der Vorwoche. Viel Zutrauen zu der
weiteren Entwickelung des Geſchäftes ſcheint nirgends vorhonden zu
ſein, da zu allen Preiſen angeboten wird und man Läger möglichſt zu
vermeiden wünſcht.

u Ar feinſte Molkereibutter 110--112 .4
do. 103 108II do. 100 102in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
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Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 6. November.
fertes 95 „meert Ans war 4 Ochen 6 Kaloen, 39 ühe, 46

o 611 Kälber. 261 Stück Schafvieh 1129 Schweine und zwar 1129 deutſche,
d ungern Zujammen 2296 Thiere

Markrvretie für 50 Kllog in M

23

Thier Bezeignung z 27gang 7J. vollflenctge, ausgenaneie dochten Schlaciwedtdes dis zu

Oqen: 6 Jadrer 7junge fletichige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
mäßig gendhrte junge, aut genährte ältere 66

4) gering genädrt. eden Alters
galden vollflerſchige, ausgemaſtete Kalden döchſten Schlachtwerthes 2

aüſe: 2) oollfeiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten S dlachtwerthes bie

en zu 7 Jadren 665) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kude und Kalder 632matig genädrte Kühe und Kalden 57gering genaädrte Küde und Karven 50alen l vouenchige döchſten Schlachtwertdes 66
21 mäßig genniorte jüngere und gut gengdree altere 63

3 ine genaorte m 60da 1 ſetnſte an (Voam.Naft) und deſte Saugkälde 0
2 mittiere Na ins gute Saugkälder 463 gering. Saugkar der 354 litere gering genugdrte Freier

agafe: Naitlammer uns jüngere Naſtzammel 36 2
ltere Naſtdammel 33 S4) näßng genährte Hammer und Schaie Nerzſdafe) 30

gareine: voufletſchige ver feineren Raſſen uns deren Kregzungen in

Akter ot9 zu Jadren S 662) Aer chige S 63gering entwickelte, ſowie Hauen und Eder z7 59

ausköndiiche aus 2 7Sertaut:
Rinder, und zwar Geſchftegang4 Ochen, 6 Kalden. 37 Küde. 45 Guten aut

804 Käl der mi el201 Schafe laugyamnes éweine gutKöln, 6. Nov. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1070 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
o vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis

zu l Jahren 64 .4 (vorgezeichnete 65 fleiſchige 62
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 55—58 Geſchäft in
guter kerniger Waare lebhaft. Geringe, leichte Thiere und ſchwere
Eauen vernachläſſigt und nur langſam geräumt.

Deptſord, 5. Nov. zum heutigen Viehmarkt:
1009 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 su. 8 d.,
ſetunda 4 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Cages Marktberichte.
NMagdeburg, 6. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,60 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kLadungen.

Magdeburg, 6. Nov. (Getreide und Futtermittel.)
(Kichard Salge.) Weizen träge, Shirriff und Sommerweizen
145 148 Rauhweizen 147- 150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen matt, trockener 139--141 je nach Lage der
Station bezahlt. Feuchte Sorten in beiden Artikeln blieben unbeachtet.
Gerſte, Brauwaare behauptet, geringe Chevaliers und Landgerſten
140--145 beſſere Chevaliers 148- 160 ab Station angeboten.
Feinſte Sorten über Notiz geſucht. Futterwaare, ausländiſche 117 bis
I18 ab hier offerirt. Hafer feſt, inländiſcher 143 150 aus

ländiſcher 138 145 franko Magdeburg gehandelt. Erbſen feſt,
Viktoria 194 -212 grüne Folger 205--230 ab Station gefordert.
Mais ſtramm, Mixed fehlt, Rundmais 133 135 ab hier bezahlt.

New-York, 6. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,50 (8,50), Lieferung Jan. 8,23
(8,34), Lieferung März 8,05 (8,12), in New Orleans 71
(715 Petroleum, Stand white in New York 7,55 (7,55),
in Philadelphia 7,50 (7,50), Rafined (in Caſes) 8,85 (8,85), Credit
Balances at Oil City 1,36 (1,33), Schmalz, Weſtern ſteam
11,60 (11,35), Rohe K Brothers 11,80 (11,60), Mais*) per
Dez. 555 (55 Mai 467/6 (46 Juli
Weizen**) rother Winterweizen loco 764 (768), Weizen ber Nov.

per Dez. 777 (78), per Mai 77x (77 per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1H),Kaffee fair Rio Nr. 7 82 (65), Rio Nr. 7 perDez. 5,00 (5,00), per Febr. 5,10 (5,15,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05 (3,05), Zucker 3! (3 Zinn 26,25 (26,25), Kupfer
11,62 11,87 (11,62 11,87).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen: willig.
Chiecago, 6. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenberiche.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Dez. 714 (71 per Mai 737 (738 Mais per
Dez. 50 (518 Schmalz per Dez. 10,00 (9,82), per Jan. 9,42
(9,372), Speck ſhort clear 9,87 (9,874), Pork per Jan. 15,45
(15,50).

Tendenz Weizen willig.
Tenden2 Mais: willig.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 7. November.

Rohzucker.
Die Stimmung unſeres Marktes war in der abgelaufenen Berichts

woche faſt durchweg eine ruhige und blieb das Geſchäft ziemlich begrenzt.
Raffinerien hielten ſich ſehr reſervirt und wurde das nicht bedeutende
Angebot größtentheils vom Export zu verhältnißmäßig vollen Preiſen
auſ genommen. Umſatz ca. 22 000 Ctr.

Rend. 88 excl. 8,20--8,80 Nachprodukte 75 Rend. excl.
6 pro 50 Kg.

x r 7. November 1902. (Eig. Drahtbericht.)
ornzucker excl., von 88 Rend. 8,27 8,87.Nachprodutte excl. 797, Rend. 60 6/65. Tendenz: ſtetig.

e 28,70.rotraffinade I. 28,45.Gem. Raffinade 28,45. Tendenz: feſt.
Gem. Melis 27,95.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Nov. 15,006G, 15,05B. per Mai 15,45B, 15,656G.
per Dez. 15,02, 15,106G. per Aug. 15,70, 16,10G, 16,10B.
per Jan.-März 15,20B, 15,30G. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz: 419 000 CEtr.
Hamburg, 7. November 1902. (Eig. Drahftbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Nov. 15,00. März 15,45.Dez. 15,10. Mai 15,65. Tendenz behaupte.
Jan. 15,20. Aug. 16,15.

d

Produktenbörſe.
Berlin, den 7. November.

Weizen Dezbr. 151,50 Mai 154,25 Juli
Roggen Dezbr. 138,00 Mai 138,25 Juli M.
Hafer Dezbr. 135,00 Mai A.Mais Dezbr. 127,25 Mai 109,25
Rüböl Dezbr. 48,10 Mai 47,80 A.
Spiritus 100 1 70er loco 42,40 c.

Börſe von Berlin vom 7. November.
Jm Anſchluß an die ausländiſchen Vörſen und beeinflußt

durch die ungünſtigen Eiſenmarkt Berichte zeigte die Börſe wieder
eine große Luſtloſigkeit. Die Umſätze blieben in engen Grenzen.
Hütten Aktien nachgebend, BergwerksAttien wurden dadurch in
Mitleidenſchaft gezogen, Banken träge. Die Antündigung der
Kapitals- Erhöhung der Deutſchen Bunk um 10 Millionen Mark
enttäuſchte, da in den letzten Tagen das Gerücht von einer Er
höhung um 30 Millionen im Umlauf war. Die Aktien der Bank
verloren 1 Prozent. Fonds im Allgemeinen behauptet, Bahnen
ſtill, Transvaal ſchwächer. Jn zweiter Börſenſtunde erfuhr die
Tendenz keine Aenderung. Montanwerthe theilweiſe weiter
ſchwächer. PrivatDiskont 3 Prozent.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-
verſicherungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat
Oktober 1902 in den beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäfts
r der Militärdienſt- Verſicherung und Lebens-

erſicherung (auch Töchterverſorgung) zu erledigen 723 Anträge
über 1605 420 Mk. Verſicherungs-Kapital. Von Errichtung der
Anſtalt (1878) bis Ende Oktober 1902 gingen ein 366 669 Anträge über
493 272 570 Mk. Verſicherungs-Kapital. Die Auszahlungen an Ver-
ſicherungsſumme, Prämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1901
betrugen 6 478 000 Mk., die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der
Anſtalt 34 371 000 Mk.

Preisnotirungen für Kuxe am 7. November,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. Adr. „Friedwein“.

Na AnA. Kali-Kuxe: Poe gedotNiexandershall. Neuſtaßfurt. u a 18200Bei rode h Ronnenberg-Ak len o 440 475Sentbde Aktien SachſenW imar 110Berndardsh. ll Saizdetiurth. 1778 1825Burbuich Sa zgitrer(Schlüſſel) Akt. 469 58090Ca efund Wilucimshan 9200 9350Eimr kt. (Fürſt Heimi9). Wintershall e h 1725 1775
Einigkeit
HiückaufSond rsha ſen B. KoblenKuxe:Großherzog v. Sachſen. Rlte Haaſe 839 860
Hanſa e e Vickefeid Tiefbau 625 675attorf S Boruſſia 1402 180O dw usburg Conſtantin der Große [15400 15600He drungen I und II Dahlhauſer Tiefbiu 2240 2275ercynia. G nerat B umenthal e 15000 15200Pogent 15.. König Ludwig 1365 13800Doh nzollern h Lothringen 13900 14050Johannashall Mont-Cenis 11900 12100Juſt ndberg I e Conſ. Nordield. b obB o 4225 3535Junus Siebenp aneten 2400 2450Kalſeroda Tremonia 1450 1450Von Kaliwerther He cynia und Elückruf- Zo de sbauſen gefragt Wilhelmshall und
N uſtoßfuet offerirt Schlüſſer-tktien, die bis 550 Mk. gehandelt wurden, wieder rück
gängig. Kohlenwerthe ſtill.

Pankhaus Paul Schauseil Co., Halla Geipzigerrtr. 10, 3itherkeld u. Jelitzseg. rer von Verthpapierena, Gialössuag ron Couyonus, Veroe
Linwnaag von Geldeialagena., GCGonto- Corrent u. Wochsel- Verkehr etc.

A. e juß Di Wende e 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001Mextt. An ſee l 5 (100.30 Breslauer Wechſel Bank 47/4] 99 606 G EgeſtorffSalzwerte 2 9 (135 506 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 15 164 256C oursnotirungen Se e 138 Co u. die Br. 912116 e un an. e 3 Soimiſ0. Porti- em. a. 93 800do. Papter-Rente, 4 Darmſtädter Bank h 6 4 137.75 n G löther Maſch.Akt. 3 6 100 256 G Schleſ. Zintdütte St. 22 16 7do. SilberRente 101 3295 e Deſſauer Landesdant 7 427322 (ſentirchen Bergwerk 13 1 171506 do. do. S. 22 16 46.006 Bder Berliner Börſe dom 7 Nov., Port. Staats ein. s r. 59, 03 Deutſche Bant 11 1 r Gerresdetmner Giashutte. 10 174 500 Schuckert 1753,000 a2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 23.100 G do. Genoſſenſchafisdant 5 93 85 G Geſ f. elektr. Unternedmn. 83 0603 u Glasinduſtr. 18 1252 503 6

h e e rettenn. kon n resdner BSank. o ePreußiſche und deutſche Fonds, Schwed. St. Anleide 12-6 J o. BankVerein 8 S 103,9905 Halleſche Naſchinen. 3 28 t 291. Co G Sudendurger Maſchinen O e 9.000
do. do. 1290 z 100,920 Goihaer Grund Credidant 7 128 59 G damburg r Pockerfahrt. 10 6 I Thate Eiſendütnten Z. 7 103do. Hyp. Pfdbr. 1879 Leipziger Bank 2 2 1 2963 6 Berghau. 1 112 1165,5 Tdüringer Salinen 3 4 25d GBinefus Serbiſche Gold Pfdbr. 5 100 008 do. Creditannait 2 8 174 203 S yartmann, Sächſ. M.-F. 9 6 138 2503.0 W gelin Hübner 1 129.006 GDeutſche Reichs Unl. o 1005 3 102 00 do. Rente 1884 4 74.808 Nagdebg. Privatbant 192,305 Hlbernta Sdamerock. 15 13 7935 Weſteregeln Attall 1 11594 004

Ungar. Gold Rente 100ber 4 1102 00 v Nitteldentſche Creditdant. 5*/2109.296 B Hildedraud Mühlen. 924 7“/4443 o G Mätzerel Wrede 4 79 1060 G5 t o0, do. 600er 4 183 70 Nationaldankf. Deutſchlans z za äuit 15 1 z3 Zeiger Raſchinen. 20 114 174,762

ſt ener 143.doch Cort An ehe tene. t en dili So bertebeeher gettet abe. 9 e 188 392t. dis 1v05 B vdu e ielh 36 39* do. Eentr. Zoden e. 2 9 1179, 100 G Laurahütte 16 114 198 25 Ge Eiſenbahn StammAktien. W en den 7 henen en her 39 Wechſel Courſe.5 2 (Hübner) v 0Liane. an iöös: Je t 9 on Stamm 19 z Da 1 8 Privatdiskont 3Sächſſche Rente 89,7000 Sächſiſche Bank 7 Morddeuti190) Schaffoauſ BankVerein /a] 5 114 100 Norddeutſcher Liovo 8 90.90i vakt. Semiral. 9300 Amtollſge Deren r 604006 Soler ont- verein 7 143,090 6 n 25 29 c r W z z 332
do. do. e 85 16 rimundGronan St. Vr. i 18..2 B di z v 5 37 Petersd. 100 Rol. h.hendi an d. Proo. Segen 1592 790 ort wut an a die 32. mere 3 G et e e e et e nbelelg Siodi iiletde 9 163 o Oſvoreutiſge e t Induſtrie Papi rer Se t 28 13 i iggreeierl zRonal 3 z
o. do von 2 o do. do. St. Pr d 8 n u E a ere. Sach .Thür. Hraunk. 10 5 128 s 0 e.dandirga z et 1904020 Zuſghes ad 32 e. b u e de St.pr. s 138, 00 Men 100 Kr. e o
Hamourger Hyv.-Gank Darſchau Wiener 1 T a(unk. dis 95 406 Gottharddadn c 179758 v Diwidende 1900 1901 erecccryo rvovwvoreeaanaanennoceeeaaeHann. Boden Credit Ja 7 133283 Berl. Böhm. Braud. 11 10 190 255

z unk 661 04, 97 50 do. Mitrelmeerdbahn 4 27 do. Pagtzenhofer 12 12 208 9061 Schluß Courſe.Hann. Boden C edtz 32 Luxembg. Pr. Hnr. 58 32 98 996 do. Brauerei Schultdeiß 14 14 230 005 6
lank. dis 1906] 95 00 Schweizer n zu 2 2 T r re 15 s 228 Tendenz Schwach.do. niondahn b .G. f. tlinfabr.Canada Pacific 5 5 133.0064 Augem. i 7 t 12 i G r e 7 z h 338v K 7 n erliner Hanu ge e do GDotthardbahn eAusläudiſche Fonds e 48 10 133 828 an h 2 rZingfuß chwartzkopff „OOos iti ank. e e e e J T e TBertoold, MReſſingl. 10 10 153.5 o Disconto-Commandit, 1 209 Bochumer e 165,50Argent. Gold Anlelde ſ 88 d. e itte 12 213 99 G Dresd Bank e eeeeeeegeedeee 14 42 Dortmunder es eeeeseeeeeeeseseeeesee he innere do 4 78392 Vank Aktien See van re 12/3 e. 702 r e e e eeeegeeeeeeee 15 80 Laurahütte, 19828

rlech komr. Goldr. m. l. Cys. 32 L Dividende ſ 1900 101 Bnderus Eiſenwerke 9 7 100 o000 6 J Deutſche Reichsanleihe 91 90 Gelſentirchen 171 25do. Monopol Anleihe vtder Nuckauer Chem. Fabrik. 5 11 250 G taliener Harvener o e eeeeeeeeeeeereeoeegeeee 165,75w. u n 7 o 44,50 G deu 3 7 5 232 t Cröllwißer Vanier 16 1 337 h 33 35 u i o 15055o nl. v. erliner Bank Dtſch mer. We tz.. d Türten e 902 md. Padetfa e e9eeeseeeeeeeeoeeeemit Cps. ifd 20 G Börſen Handels Verein 100,25 G 4 7* D de G an. e Nordd. Slopo. 1 50Malen de Kante. 4 18 20n0 Sreeieer Dist. Bank. 697,50b, 15 0 13 ist
Deutj hlands nicht zu verkaufen 1Amtliche Kekanntwmachungen. Bekanntmachung. Sutalhehen oder zu vermietben h d, d 5 J Mts.

Zu der 3 90 Provinz al Anleihe l Das Näere über Ab ammuno habe wieder eine Auswah
Bekanntmachung. der Provinz Sachſen vom Jah e u. ſ. w. derſeleen wird aus den vom

Tagesrdnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 10. November 1302, Nachmittags 4 Uhr.
Ocffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung über die Keferſtein Stiftung für 1901.
2 Anderweite Feſtſer ung von Stratzenzügen auf dem nordöſtlichen
ebauungspiau. 3. Genehmigung eines Abkommens wegen Aus

bdaggerung der Gerberſag e und des Müolgrabens. 4. Landerwerb vom

rundſtück Geiſtſtraße Rr. 52 und Genehmigung eines Aokommens.
Finalabſchluß ü er Kapitel XI Armenweſen für 1901 und

Naddrewill gung. 6. Mittheilung betr. den Adbruch des Grund nücks
Kl. Klausſtraße Nr. 7. 7. Nachbewillizung für Kapitel X. D. II. 125
des laufenden Hausha'tsp'anes. 8. Petinon wegen Ermäßiaung von

rückenpach goid. 9. Perition wegen Ermäßigung der Gebü ren für
enutzung es Kädtiſchen Krankentransvoriwagens. 10. Petition wegen
dzahlun von Gehalt und Kleidergeld. 11. Vetition wegen Ernfübrung des V, Na trages zum NormaiVeſoldun ge Etat der höheren

Schulen. 13. Petſtion deir. die Enteignung eines Landnreifens in der
Rodert Frahuraße.

Geſchloſſene Sitzung.
14. An ung eines Polizei Serzeanten. 1. Leſung.

Der Stadtverordneten Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

D Die Stadwerordneten Verſammlung hat
r Martin, Hohenzollernſtraße 34,

errn Oberlehrer
m Armenpfleger im 22. Be-

äirk gewähl, was wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß hringen.

P ütter-
Halle a. S., den 4. November 1902.

Die Armendirektion.

1875 erfolgt die Au reichung der
neuen, ſiebenten 2insſcheinreibe vom

1. Jinuer 1903 ad bei der
Prov nzial-Hauvikaſſe in Merſeburg
gegen Einli frrung der zur Ab
heoung b. rechtigenden Erneuerungs-
ſcheine. Letztere ſind mit doppe. ten
Nummerverzeichniſſen, zu denen di
Provinzia Hauvtkaſſ Formulare
konenftei ausg eot, an letztgenannte
Kaſſe einzuſenden.
Merſeburg, den 1. Nov. 1972.

Der Landeshauptmann.

PferdeAnktion.
Am Freitag, d. 21. November,

von ittags 1 Uhr ab ſo en
auf dem Königlichen eſtüthote zu
Graditz vei Toraau

ca. 20 Vollblutpferde,
größtentheils noch zuRen zwecken ge
e gnet, meinbitend verkauft werden.

Die Vo blutnuten reſp. Stut-
füllen dürfen nur an Jnländer
(Deut'iche) verkauft werden, we'che
ſich verpfl'ichten, dieſelben ohne
ſvezielle R.enehmigung des Over-
Landſtallmeiſters nach außerhalb

12. Novemoer er. ab im Königlichen
Mininerium für Landwirthbſchuft,
Domänen und Forſten zu Berlin,
im UnionKluo zu Berlm und in
Graditz im Geſtüt-Sekretariat zur
Empfangnanme bereit liegenden
Liſten zu erſehen ſein.

Am Auktionstage werden bei An
kunft des Zuges von Leipzig re'p.
Halle, Vormittags 9 Ubr 49 Min.
und von Cottons reſp. Berlin, Vor
mi.tigs 11 Uhr 36 Min. am
Bahnhof Zſchakau Wagen zur Ab-
holung tereit ſehen.
Wönigliche Geſtüt. Direktion.

Ein ſchönes
vVreigut

in Thüringen, ca. 300 Morgen Feld
und Wiejen, iſt noch mit voller
Ernte und gutem Inventar bei
20 25 000 Mk. Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter Z. d.
363 an die Exped. d Ztg. erb.

Zuchtſchweine,
Yort- u. Berkihires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Belgiſcher Arbeitspferde.

Wilhelm Stock, Sangerhauſen.
Fernsprecher 46.

Zur Herbst-Saison
werden alle

gärtnerischen Arbeiten
ſachgemän ausgeführt.

G. Rennehberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenstrasse 7.
NB. Empfehle mein reichhaltiges

GObſt-Sortiment.

Verkaufe meine
W Baesitzung, Wca. 200 Pr. Morg. deſter Koden,

vohe Kultur, Bahnhof, Zuckerfabrik,
Molkerei, für 91 500 Mk., bei
30 060 Mk. Anzahlung. (5215
BorekK, Nitzwalde (Weitpr.).

2 Rappwallache,
Galizier, Pony, 9 Jahre alt, zugfeſt,
fromm, floite Gänger, 1,44 Band-
maaß, fur 700 Mk. z. verkaufen.
Anfragen unter V. s. 6525 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
manZiegen-, Hafen n.

Kanincheufelle
kauft fortwährend (4827

loh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Ganze Vachlasse
in Betten, Wäſche, Kleidungs
ſtücken, Schuhwaaren 2c. kauft
u. holt auch außerhalb ab

Sschülershor I.
wo



Wir liefern auf vorherige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Dejeuners

mit diversem Fleisch, Majonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Einkäuſe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr relechhaltiges Menn zu mässigem Preise zu bieten, und unter
chetfs werden alle darch uns gelieferten Speisen von ſeinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.

Durch vortheilhaf teste
Leitung unserer tüchtigen versirten Küchen

Neues

Direktion

Sonnabend, d. 8. Nov., Anf. 88:
Busch und Reichenbach.
Sonntag: Zwei Vorſtellungen.

Nachmittags 3 Ubr
bei bedeutend ermässigten Preisen:

Platz den Frauen
Abends 85:

900 O diese Männer! 00

Walalla- Theater.

Direkt.: Richard Hubert,
Gänzlich neues grogsg-

artiges Programm.
Gaſtſpiel von

Karl Maxstadt.
The Teims,

phänomenaler fliegender Luftakt.
Thee Newsomes,

Parterre-Akrobaten mit Sprung
Potpourri.

„Vin Märchen aus 1001
Aacht“,

Fantaſie- Tanz Akt, verb. mit
Luft- Ballet v. Hellga Dumond.

Gebr. Bertens,
Gymnaſtiker am getragenen

Trapez.
Trio Moreno,

ſpaniſche Tänzerinnen.
Rozsiäka v. Vhornay.,

deutſch ungariſche Souorette und
Cſardas-Tänzerin.

W MUarrs Arlion, De
Geſangs Humoriſt.

Amerikan Bioscope,
ſenſation. lebende Khotographien.

Neueſte Lokal Aufnahme
Die Auffahrt der

Halleſchen Studentenſchaft
zur Vierbundertjahrfeier der

Univerſität Wittenberg
am 1. November er.

Stadt Theater
Direktion: M. Richards.Sonnabend, d. 8. Nov. 1902,

Naqcymittags 3 Uhr
3. Schüler Vorſtellung zu kleinen

Preiſen
Rathan der Weiſe.

Ein dramatiſches Gedicht
in 5 Aufzügen v. Gotthold Ephraim

Leſſing.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Kaſſenöffn. 2 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 58/, Uhr.

Abends 7 Uhr
56. Vorſtellung im Abonnement.

4. Viertel.
40. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.
Hänsel und Gretel.

Märchenoper in 3 Akten
von Ndelheid Wette.

Muſik von Engelodert Humperdinck.
In Scene geſetzt vom Direktor

M. Richards.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Vorher:
Cavalleria rusticana.
(Sicilianische Bauernehre).

Oper in einem Au'zug.
Text dem gleichnamigen Volksſtück

von G. Verga entnommen von
TargioniTozetti und

G. Menasci.
Muſik von Pietro Mascagni.

Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
Theo Raven.

Dirigent Kapellmſtr. R. Erdmann.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Max Richters r 777Seni Kaffee'sin Be Pa. à 50, 60, 70,
90, 100 Pfg.

A. Krantre Naecehr.,
(He. Steinſtr. 11. „vernivr. 2064.

Auswärtige Theater.

r

Diners Soupers
&inzeelne ſcalte und arme Flafften

Reine sehr preisvrerthe Weine and. Ohdempagner u Vorausreten.

e

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Original Rämbler-

Compagnie
mit ihrer großartigen Neuheit:

Eine Stunde im
Chambre separée.
Alabendl. gtürm, Beilall!

Die phänomenalen

Francois
Vollend. Damen-Arbeit.

Durchſchlagender Erfolg
Außerdem das übrige

hünzend. Programm.

DDDDD222geöffnet vonWelt-Panorama, Uhr

Egypten, vae
Wilhelm Angusta- Stiftung

zur Unterſtützung von Beamten-
Wittwen und -Waiſen in der

Stadt Halle a. S.
Unterſtützungsgeſuche ſind bis

15. November 1902 an den
Wochentagen zwiſchen 12 u. 1 Uhr
Mittags in dem Univerfitätsgebäude
An der Univerſität Nr. 10, Zimmer
Nr. 3 bei Hrn. Rech.-Rath Stade,
welcher in der angegebenen Tageszeit
die Fragebogen ausgiebt, einzureichen.

Halle a. S., den 6. Nov. 1902.
Der Vorſtand.

Frauen-Yerein zur Armen-
nud Kraukenpflege.

General-VersammlIlung
Montag, den 10. Nov., 3 Uhr,

Martinsberg 21.
Tagesordnung 1. Jahres

bericht und Rechnunagslegung.
2. Neuwahl des geſchäftsführenden
Vorſtandes. 3. Erneuerungswahl
von zwei Vorſtandsmitgliedern.

Zu dieſer Generalverſammlung
werden alle Mitglieder des Vereins
hiermit eingeladen. Die außer
ordentlichen Mitglieder haben be
rathende Stimme.

Wächtler.Der Vorſteher.

Rürnberger

Lebkuchen
ſoeben friſch eingetroffen,
Packet 30 u. 40 Pfg.
Georg Glausnitzer,

vorm. Klooss Boihfeld,
Gr. Ulrichstr. 8

all. Tattersall,
Merseburgerstr. 102.

Reitha hn mit elektr.
Beleuchtung.

Pferdeverleih u. Pferdehandlung.

Reit- u. Pahrschule.
Dressur roher Pferde.

Paul Eisenhut, Reitlebrer.

Sonnabend, den 8. November 1902.
Leipzig (Reues Theater): Monna

Vanna.
Leipzig (Altes Theater): Brigitte.
Weimar HofTheater): Der Poſtillon

von Lonjumeau.

Thee Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen5 v rHusten und Heiserkeit emptehblt

e e ä.Pr. B.-V.
Freitag, den 14. November d. Js., Abends 8J Uhr im

Hotel zum Kronprinz (Evangel. Veceinshaus):

Vortragdes Herrn Recitators Seh wart ans hochdeutſchen und
Fr. Reuter'ſchen Dichtungen.

Die ordentlichen und außerordentlichen Mitgieder werden hierzu
eingeladen.

Der Vorſtand.

in der St. Stephanuskirche
Sonntase, den 16. November, Adends 7 Vhr

Wohlthätigkeits- Concert
zum Resten des Neubaues der St. PaulusKirehe.Mitwirkende Frau Prof. Schmidt (Gesang), Musikdirector und

Concertsänger
(Violine),

Reinhold Hoffmann,
Organist und Musikdirektor Wurfsechmidt,

B. Schmidt Violoncell).
Karten Altarplatz à 2 MAk., Empore à 1,50 Mk. Sehitf

à 1 MK. sind in der Hofmusikalienbhandlung des Herrn Koch
und am Concertabend an der Kirehthür zu haben.

Concert meister Schröner
Herr

Bmil Schober, Halle a. S.,
Steinmetzgeschäft Steinbruchbetriebe

Comptoir: Mansfelderstrasse 52.
Telephon 2081.

Abtheilung: Grabdenkmäler.
Lager: Poststrasse 9/10.

Individuelle Entwärke.
Preisabgaben Kostenlos.

Geſellſchaftsſpielen

große Auswahl.
Alvin HentzZe,

Schmeerſtr.

24.

Die

modernſten

empfiehlt

Schmeerſtr.

24.

Haus I. Dimmervprüehe

Albin Hentze,

à Packet “5 und 5“ Pfg.
Joh. Mitlacher,

Erfurt (StaditTueater): Kean oder:
Genie und Leidenſchaf

e

Poststr. 11. Gr. Ulrichstr. 36.
I

und beſetzt.

Piele Reuheiten!
Nur gute Qualitäten!

H. Sohnes Nehf.

A. Ehermann,
alle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

in glatt

[5206

Domgemeinde. 5 Mk., für ein
krankes Kind zu verwenden, hade
ich dem Becken der Domkirche ent
nommen. Herzlichen Dank dem
Geber! D. Goehbel.

Marienkirche. 3 Markt für die
Armen find mit herzlichem Dank
dem Opferitock entnommen.

Schmidt. Oberpfarrer.

P dieverlangt werden.

Stellung
erhalten j. Leute nach 2-3 monatl.
Ausbvildung in unſerer landw. Lehr
anſtalt, ſtaatlich konzeſſionirt,
als Hofoerwalter, Amesſekretär,
Buchhalter uſw. Fortwährend Ein-
gang von Vakanzen, gratis Stellen
nachweis. Referenz: Landwirth-
ſchaftskammer der Prov. Sachſen.
Proſvekte gratis durch

Dir. R. Falkenberg.
Landwirth. Beamten Verein,

Halle a. S. Gegr. 1879.
Agoent ges. Vergüt. ev. M. 250,—

pr. Mon. u. m.
Jlärgensen&Co Cigarr.-F. „Hambura.

Geſucht für altrenommirtes, beſſeres
Kolonialwaaren Geſchäft 1. Jan.
ein aqut empfohlener flotter

III. Verkäufer
im Alter von 18--20 Jahren.
Ferner für Oſtern 1903 ein

Lehrling S
aus beſſerer Familie. Koſt u. Logis
im Hauſe. Angebote unter U. h.
6881 an Rudolf Mosse,
Halle. (5089Geſucht zum 1. Jannar 1993
ein verbeiratheter

Oberſchweizer.
Zeugnißabſchriften nebſt Lohnan

ſpruchen unter Z. 9. 366 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

Geſucht und nachgewieſen
Land u. Stadtwirtoſchafterin.,
Schoiarinnen, Stützen, Ver
käuferinnen, Kinderiräulein,
Kindergärtnerin., Kochmamſells,
Köchin., Stubenmädchen durch

Pauline Fleekinger.,
Stellenvermittlerin, Neun-
häuſer 3, am Markt und

Brüderſtraße.
Geſucht und empf. Stadt und

Landwitthſchafterinn., Scholarinn.,
ſowie beſſeres weidbliches Dienſt-
verſonal jeder Brancde durch

rau Marie Wantzlöben.Stellenvermittlerin, Gr. Steinur. 80.

J.

Perſonen,
die ſich aubieten.

30 Jahre alt, vers., finderi., lücht.
i. ſ. Beruf, 13 J. i. d. Praxis thät m.
Tampfmiſch., Keſſei, Lokomobil
ſowie m. elektr. Licht vollk. vertr.,
ſelbſt. vork. Reparat. ausführt, als
Feuermeiſtersmaat d. Marine ged.,
ſ. geſt. a. langj. g. Zeugn. vald. Stell.
Off. u. H. G 84 an R. Mosse. Erfurt.

c ö dtdSuche zum 1. Januar 1993
Wirthſchaftsmeier,

Bin mit allen lanewirtq. Arbeiten

vertraut. (5226Otto Rapsch, Radach b. Droſſen.

„JZ T TFür eine Hansmannzsſtelle bin

Bewerber empfehlen zu können.

Gärtnerverh., ohne Kinder, in allen Zweigen
der Gärtnerei exfahren, ſucht, geſtützt

oder ſpäter Stellung, auch als
Hausmann Offert. unter Z. T.
365 an die Exped. d. Zta. (5156

2 Oek.-Mamſells, 32 u. 18 J.
alt, ſuchen jofort Stellen. Frau
Anna Fleckinger, Stellen-

G vermiitlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.
Ledige und verheirathete Kuh-

wirthſchaftlichen Arbeiter ver
mitteit billigſt (4824StellMartha Brandt, via
Leipzigerſtraße 13, Hof 1 Tr.

Haus und Piehmägde
beſorge ſchnell und billig.
Aufträge ſofort erbeten. Keine
Vorauszahlung. Proſpekt gratis.
Luise BRärwinkel,Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtraße 9.

K Geldverkehr.

1200 000 Mark
feſtſtehende

Kassengelder
à 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und ſpäter anszuleihen

durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

c G C G CGevild. ält. Dame ſucht Theil-
nehmerinnen für ein Skat- oder
Whiſtkränzchen. Offerten unterZ. iſt an die Exped. d. Zta.

Maſchiniſt und Hrizer,

Suſſet-Arrangementks

Heiraths eſuch.

J

Zivei Herren, Ende dert er

Sachſen niederzulegen.

wünſchen mit zwei jungen Damen
wo Einheiraihung in eine Gaſt
wi thſchaſt od. Landwirthſchaft
geſtaitet, in Briefwechſel
behufs ſpäterer Verheirathung
Off. bitte u. S. II. „Glückliches
Heim“, Strehla a. Elbe n

zu treten

(5221

z. r. 553.
Vorhalle (Babnhof) Donnerstag

8 Ubr leider nicht getroffen Vinte
Sonntag 6 Uhr evenda od. Nach
richt unter brieflich angege ſener
Chiffre hauptvoſtiagernd. (5239

Prof. Suchsland, Königſtr. 90.

Zu
9

fütterer, Knechte u. alle land-Perehelicht:

ich in der Lage, einen zuverläſſigen 3

Familiennachri

erfreut an
Buchhändler

6809000600068000
Geburts- Anzeige.

Die Geburt eines gesunden
Töchterchen zeigen hoch-

Georg Niemann
nd Frau Auguste geb. Weise,
Halle S., 7. Nov. 8

auf gute Zeugniſſe, zum I. Januar 0009008000e0000 006

ten.

1902.

Verlobt: Frl. Margarethe Kühn
mit Hrn. P arrvikar Ernſt Guſſow
Naumburg a. Qu. Liegnit.

Frl Rgnes Flemming m. Hrn.
William von Guenther (Magde-
burg Sudenburg Magdeburg
Frl. Leni Schmiede
Hrn. Paul Bühring

Magdeburg).

Kührmeyer mit
Hr.

Frl. Helene
Cioſtermann (Ohliags).

hauſen mit
(Schraplay

R'chard

Hr. Dr.
med. Emil Kutzner mit Frl. Anna
Scholz (Breslau). Hr Dr. med.
Auguſt Engelhardt mit Frl. Mizn
Thiele (Köln). Hr. Domänen-
pächter Alfred d'AltonRauch m.
Frl. Panla Gräfin Finckenſtein
(Vietzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Leyn (Glauchau).
Hrn. Reg.Afſ. Dr. M. v. Campre
(Hannoer). Eine Tochter:
Hrn. Ooerlehrer Schulz (Lemgo).
Hrn. Rechtsanwalt Kantorowicz

Hrn.(Bartenſtein). Bergwerke-

Direktor Mehner (Bielſaowit).
Geſtorben: Hr. Paſtor Hugo

Miethe (Pei au). Hr. Schuldr.
Albert Eberhardt (Mockau). Hr.
Sanitätsraty Dr. med. Friedrich
Wulffert (Berlin).
Prilipp (Magdeburg).
em. Carl Franke (Su
Lehrer em.

Hr. Auguſt
Hr. Kantor

derode). Hr.

Wilhelm Schmidt
(Wolmirſtedt). Hr. Lehrer Rich.
Schmidt (Heynsburg). Hr. Obeiſt
z. D. Alphons von
Danforth (Dresden).

Lemmers

Hr. Anton
Kilian (Wernigerode). Hr. Vaſt.
Schulze (Reuden).
wirth Alb. Daniel (R
Hr. Rentier
(Kötzſchenbroda).
Höhne (Ziebigk). Fr.

Ernſt
Fr. Karoline

Hr. Land
ottleberode).

Schmidt

Maroagrete
Arm ter (Nordhauſen). Fr. Rektor
Clara Goldhagen (E rfart).

Schwager,

im Alter von 49 Jahren.

TodesAnzeige.
Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft nach kurzem Kranken

lager mein liever Mann, unſer theurer Vater, Bruder und

der praktiſche Arzt

Dr. August Fischer
Jm Namen der Hinterbliebenen

Elisabeth Fischer geb. Pauly.
Halle a. S., den 7. November 1902.
Die Beerdigung findet Montag 11x Uhr vom Trauer-

hauſe Martinsberg 20 aus ſt.tt.

I -----2

Daukſagung.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem Tode und

Begräbniß meines lieben Mannes,
des Kanzleiraths

Hugo Fortiusſage ich nur auf d.eſem Wege meinen innigſten Dank.

IlImise Portius geb. V. Ialäsz.

ſngen
ffiziöſenhendes

hielten.
Dazu

Es i
die 5

ichnet.P beurt
iſt. Mag
bigen D
dingt geſ
mündliche
denen geſ
u verhir

un iſt
gierungen

tagtbekannt,
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